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e botanisch-landeskundliche Fachexkursion des „Botanischen Arbeitskreises“ 
a: „Pflanzenwelt, Geologie sowie historische Sehenswürdigkeiten im 
arz“ wurde unter der Leitung von Dr. Hans Reichert und Otto Schmidt vom 

. 2005 durchgeführt. 
mer der Exkursion bezogen  im „Haus Hessenkopf in Goslar“ Quartier. 
legte Exkursions-Report wurde von Dr. Hans Reichert und Otto Schmidt 
tellt. 

Die einzelnen Exkursionsziele: 

. :  Anreise und Besichtigung des  
        Weltkulturerbes „Goslar“ 
         
 7. : 1. Großes Torfhaus-Moor  
       2. Brocken 

. :  3. Bode-Tal (von Treseburg aus) und 
          Roßtrappe bei Thale 
       4. Schwermetallrasen bei Langelsheim;  
           Besuch des Silberbergwerks in   
           Lautenthal 

7. :  5. Sonnenberg (Flachbärlappe)  
       6. „Gips-Harz“ bei Düna  
       7. Sachsenstein bei Bad Sachsa; 

7. :  8. Stausee „Oderteich“ bei Sonnenberg  
       9. Borstgras-Magerrasen (Bergwiese) bei   
           Hohegeiß; 



Der Wettergott meinte es nicht immer gut mit uns, so dass wegen Regens einige kurzfristige 
Umstellungen des geplanten Programms erfolgen mussten. Dennoch konnten die 
wesentlichen und charakteristischen „Orte“ des Nationalparks Harz exemplarisch erkundet 
werden. Großen Dank schulden wir unserem Vorexkursions-Führer, Herrn Dr. A. Gerlach jr., 
der uns als hervorragender Kenner des Harzes – er stammt aus Clausthal-Zellerfeld – die 
besten Exkursionsziele zeigte. 
 
1. Goslar („Domstadt ohne Dom“, Mittelalterliches Stadtbild, Kaiserpfalz; Weltkulturerbe 
Rammelsberg) 
2. Hochmoore (Großes Torfhaus-Moor) 
3. Der Brocken (supramontaner Gipfel, Schmalspurbahn und Goethe-Weg, Botanischer 
Garten, Gipfelvegetation); 
4. Erzbergwerke (Silberbergwerk Lautenthal) und schwermetallhaltige Abraumhalden 
(Schwermetallrasen bei Langelsheim); 
5. Stauseen (Oderteich) und „Oberharzer Wasserregal“ (Bewässerungssystem der Bergwerke 
im gesamten Hochharz); 
6. Bergwiesen (Borstgras-Magerrasen auf „saurem“ Gestein bei Hohegeiß, Königshütte und 
St. Andreasberg); 
7. Das canyonartige Bodetal (Treseburg bis Roßtrappe) und die imposanten Felspartien der 
Roßtrappe bei Thale; 
8. Der „Gipsharz“ im Süden mit typischen Karstformationen und basiphiler Vegetation (bei 
Düna [Harzvorland] und Bad Sachsa/Kloster Walkenried); 
9. Leider verhinderte das schlechte Wetter den Besuch des Bockbergs bei Königshütte, wo 
sich auf Dolomit ein Halbtrockenrasen, mit beigemischten (montanen) Bergwiesenarten, 
entwickelt hat. Ebenfalls schlechtwetterbedingt entschlossen wir uns zum Besuch des 
Silberbergwerks in Lautenthal.  
 
Im Folgenden werden die einzelnen Exkursionsziele aus floristischer und 
vegetationskundlicher Sicht etwas genauer beschrieben. 
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Eine kurze Übersicht über die Vegetation und Flora 
des Harzes 

 
• im Harz (höchste Erhebung: Brocken 1141 m) hat sich seit der letzten Eiszeit 

(vor ca. 10 000 Jahren) eine Vegetation „etabliert“, die neben den  allgemein 
bekannten („gängigen“) mitteleuropäischen auch boreal- montane, 
subatlantisch-montane, subatlantische, subkontinentale, submediterrane 
Arten, sowie Glazialrelikte, Neophyten und Galmeipflanzen beherbergt; 

 
• die Vielzahl an unterschiedlichen Gesteinen (basisch-sauer) und Böden, das 

„rau(h)e“ Gebirgsklima (Luvseite der Westwinde im Ober- und Hochharz) 
und die mehr subkontinentale Lee-Seite (Unterharz im Osten, im 
Windschatten des Brockenmassivs), die kalk- und wärmeliebende 
Vegetation des Südrandes und die Jahrtausende währende anthropogene 
Veränderung der Landschaft (Waldrodung, Landwirtschaft, Bergbau, 
Wasserwirtschaft, Tourismus ...) haben eine typische, „harzeigene“ 
Pflanzenwelt entstehen lassen, die es zu entdecken gilt...!!! 

 
• selbstverständlich nicht vollständig innerhalb von  vier Tagen (Ende Juli).... 
 
• einige Vegetationstypen haben wir (wegen Zeitmangels) hinsichtlich einer 

intensiven „Erforschung“ ausklammern müssen: Wiesen, Ruderalfluren, 
Niedermoore, Gewässer, Felsfluren u. a.... 

 
• andere, charakteristische Vegetationstypen haben wir erkundet:  

Hochmoore, Zwergstrauchheiden, Magerrasen, Trockenrasen, 
Schwermetallrasen, Laubmischwälder, Fichtenwälder (bzw. Forsten), 
Schluchtwälder, Hochstaudenfluren u. a. m..... 

 
zu Glazialrelikte : 
 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise: 

Erkennungsmerkmale 
Brocken 
Anthoxanthum alpinum Ruchgras, Alpen- Blattrand nach oben 

einrollend, unbehaart 
Athyrium distentifolium Frauenfarn, Gebirgs- Sori fast kreisrund 
Betula nana Birke, Zwerg- Blätter breiter als lang, 

Warum fahren „Flora verwöhnte Nahetäler“ in  das 
          nördlichste Mittelgebirge  Deutschlands,  
                                    den Harz? 
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fast kreisrund, stumpf 
gekerbt 

Carex bigelowii Segge, Starre Stängel starr aufrecht, 
Blätter starr, graugrün, 
oft zurückgekrümmt 

Carex vaginata Segge, Scheiden- Männliches Ährchen 
zur Blütezeit (6 – 7) fast 
rechtwinklig abgebogen

Diphasiastrum alpinum Flachbärlapp, Alpen- Blätter der Spross-
Unterseite gestielt 

Hieracium alpinum ssp. 
alpinum  

Habichtskraut, Alpen- Spreite der 
Grundblätter ganz 
allmählich in den breit 
geflügelten Blattsiel 
verschmälert 

Hieracium nigrescens ssp. 
bructerum 

Habichtskraut, 
Schwärzliches 

Spreite der 
Grundblätter rasch 
(oder allmählich) in den 
Stiel verschmälert 

Luzula sudetica Hainsimse, Sudeten- Perigon schwarzbraun 
Pulsatilla micrantha Brockenanemone Blüten weiß, Blütezeit 5 

– 8, Niederblätter 
gefranst 

Rumex arifolius Ampfer, Gebirgs- Ochrea ganzrandig 
Salix bicolor Weide, Zweifarben- Fruchtknoten weiß-

filzig, Blütezeit  6 - 7 
Zechsteingürtel/Gipsharz 
Cardaminopsis petraea Schaumkresse, Felsen- Grundblätter länglich 
Gypsophila repens Gipskraut, Kriechendes Niederliegend bis 

aufsteigend, kahle, 
blaugrüne Blätter 

Saxifraga rosacea ssp. 
rosacea 

Steinbrech, Rasen- Schwesternart von ssp. 
sponhemica 

Sesleria albicans Blaugras, Kalk- Dichtrasig, grüne, 
unbereifte Blätter 

Andere Standorte/Wuchsorte 
Arabis alpina Gänsekresse, Alpen- Pflanze rauhhaarig 
Aster alpinus Aster, Alpen- Blauviolett, Blätter 

weichhaarig 
Biscutella laevigata ssp. 
tenuifolia 

Brillenschötchen,Glattes  Stängel wenig oder 
nicht verzweigt 

Calamagrostis varia Reitgras, Berg- Granne die Hüllspelze 
wenig überragend 

Pinguicula vulgaris Fettkraut, Echtes Krone violett, carnivor 
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zu boreal-montane Arten: 
F = nicht im Nahegebiet vorkommend (nach Blaufuss, Reichert: Die Flora des Nahegebietes und Rheinhessens, 1992) 

 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise 

F = bei „uns“ 
fehlend! 

Alchemilla monticola Frauenmantel, Bergwiesen-  
Andromeda polifolia Rosmarinheide F 
Arnica montana Arnika  
Betula pubescens ssp. 
carpatica 

Birke, Karpaten-  

Calamagrostis villosa Reitgras, Wolliges F 
Carex pauciflora Segge, Wenigblütige  
Circaea alpina Hexenkraut, Alpen-  
Diphasiastrum 
complanatum (Gruppe) 

Flachbärlappe  

Drosera rotundifolia Sonnentau, Rundblättriger  
Dryopteris dilatata Dornfarn, Breitblättriger  
Empetrum nigrum Krähenbere, Schwarze F 
Equisetum sylvaticum Schachtelhalm, Wald-  
Eriophorum vaginatum Wollgras, Scheiden-  
Geranium sylvaticum Storchschnabel, Wald-  
Geum rivale Nelkenwurz, Bach-  
Listera cordata Zweiblatt, Kleines F 
Lycopodium annotinum Bärlapp, Sprossender  
Matteuccia struthiopteris Straußenfarn  
Melampyrum sylvaticum Wachtelweizen, Wald- F 
Picea abies Fichte  
Polygonum bistorta Knöterich, Schlangen-  
Senecio hercynicus Greiskraut, Harzer  
Trientalis europaea Siebenstern  
Trollius europaeus Trollblume  
Vaccinium myrtillus Heidelbeere  
Vaccinium oxycoccus Moosbeere, Gewöhnliche  
Vaccinium uliginosum Rauschbeere  
Vaccinium vitis-idaea Preiselbeere  
 
 
Zu subatlantisch-montane Arten: 
 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise 

F = bei „uns“ fehlend
Chaerophyllum hirsutum Kälberkropf, Rauhhaariger F 
Cicerbita alpina Milchlattich, Alpen- F 
Dentaria bulbifera Zahnwurz, Zwiebel-  
Huperzia selago Bärlapp, Tannen-  
Hypericum maculatum 
(Gruppe) 

Johanniskraut, Geflecktes  
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Luzula sylvatica Hainsimse, Wald-  
Lysimachia nemorum Gilbweiderich,   
Meum athamanticum Bärwurz  
Petasites albus Pestwurz, Weiße F 
Phyteuma nigrum Teufelskralle, Schwarze  
Phyteuma orbiculare Teufelskralle, Kugel-  
Poa chaixii Rispengras, Wald-  
Ranunculus platanifolius Hahnenfuß, 

Platanenblättriger 
 

Solidago virgaurea Goldrute, Gewöhnliche  
Thelypteris limbosperma Bergfarn  
Thesium pyrenaicum Leinblatt, Wiesen-  
 
 
Zu subatlantische Arten: 
 
Wissenschaftlicher  
Name 

Deutscher Name Hinweise: 
F = bei „uns“ fehlend

Blechnum spicant Rippenfarn  
Cardaminopsis halleri Schaumkresse, Wiesen- F 
Digitalis purpurea Fingerhut, Roter  
Festuca altissima Schwingel, Wald-  
Galium saxatile Labkraut, Harzer  
Juncus acutiflorus Binse, Spitzblütige  
Hordelymus europaeus Haargerste, Wald-  
Teucrium scorodonia Gamander, Salbei-  
Chrysosplenium 
oppostifolium 

Milzkraut, Gegenblättriges  

Lunaria rediviva Silberblatt  
Veronica montana Ehrenpreis, Berg-  
 
Zu subkontinentale Arten: 
 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise:  

F = bei „uns“ fehlend 
Asperula tinctoria Meister, Färber-  
Centaurea stoebe Flockenblume, Rheinische  
Festuca pallens Schwingel, Fels-  
Gypsophila fastigiata Gipskraut, Ebensträußiges  
Inula hirta Alant, Rauher  
Koeleria macrantha Schillergras, Zierliches  
Potentilla incana Fingerkraut, Sand-  
Pseudolysimachion 
spicatum 

Blauweiderich, Heide-  

Stipa capillata Pfriemengras, Haar-  
Stipa pennata (Gruppe) Federgras  
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Zu submediterrane Arten: 
 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise:  

F = bei „uns“ fehlend 
Asperula cynanchica Meister, Hügel-  
Cornus mas Kornelkirsche  
Hippocrepis comosa Hufeisenklee  
Holosteum umbellatum Spurre  
Salvia pratensis Salbei, Wiesen-  
 
 
 
Unser Trachten galt also dem Auffinden der „bei uns“ nicht 
verbreiteten/vorkommenden  Pflanzenarten und ihrer pflanzenssoziologischen 
Einbindung. Danach haben wir unser Exkursionsprogramm zusammengestellt. 
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1.  Das Große Torfhaus-Moor 
harakteristische  Biotop- (oder Vegetations-) Typen vor allem der 
ken (Hochharz) und des Oberharzes. 
. 50, von denen heute nicht mehr alle zugänglich sind (beispielsweise das 
rger-Moor). Die Moor-Entwicklung konnte vor ca. 10 000 Jahren (nach 
jüngeren Tundrenzeit“ und besonders dem Älteren Atlantikum, ca. 5500 v. 
 Atlantikum wurde es zunehmend wärmer und die Niederschläge stiegen 
atischen Rahmenbedingungen für ein Hochmoorwachstum gegeben 

us-Moor ist ein Sattelmoor, das sich heute offenbar (wegen 
nahmen ?) im Stillstand befindet, d. h. es findet kein Höhenwachstum und 
ung statt. Sichtbar wird dieser sogenannte Stillstandskomplex durch die 
binse (Trichophorum cespitosum ssp. cespitosum), die sich offenbar auf  
den Hochmooren „wohl fühlt“ und den Aspekt bestimmt. 
inen Bohlenweg am Rande begehbar und wird vom Goetheweg und dem 

chquert. 
lache Aufwölbung des Moores ist weitgehend baumfrei, nur randlich 
nder Übergang zu einem Moor-Fichtenwald (mit Calamagrostis villosa u. 
odenwasserzeiger – „Bereichen“ [mit Molinia coerulea, (Pfeifengras), 
sensegge) u.a.] feststellen.  
ein ombrogenes oder ombrotrophes Hochmoor, dessen 
g über die Niederschläge (Regen mit gelösten Nährstoffe) erfolgt. 
liederung in Bulte und Schlenken erkennen. 
cheidenwollgras-Rasenbinsen-Moor“ (= Eriophoro – Trichophoretum 

narm an  Kormophyten, aber rel. reich an Moosen, vor allem Sphagnum-
en!), die mit Hilfe ihrer Hyalin-Zellen (Wasserspeicherzellen) ein 
lumens (das 10 bis 20-fache!) an Niederschlagswasser speichern können. 
transportierten Nährstoffe dienen der Versorgung (ombrotrophe Moore). 
n Bohlendamm konnten wir cirka 3 m hohe Torf-Böschungen sehen, die 
assiv Torf zur Erzverhüttung abgebaut wurde, nachdem die 

er weitestgehend (oder total) gerodet worden waren. Allerdings erwies 
ht geeignet, so dass noch einige „Restbestände“ stehen blieben. Dabei 
icke der Torfschichten relativ gering ist, denn in ca. 6 000 Jahren hätte 
ormalen, durchschnittlichen“ Torfwachstum (im Vergleich zu 
er „Regionen“)  – „mehr“ Torf bilden können. Vielleicht liegt es am recht 
lima, dass pro Jahr weniger als 1 mm Höhenwachstum zustande kommen 

 des Bohlendammes erreicht man wieder den Goetheweg und den Abbe-
ist ein Bach!), der ein Teil des „Harzer Wasserregals“ (= Wasser-
m) ist. Um die Bewässerung der Bergwerke (Treiben von Wasserrädern, 
u garantieren, wurde ein ausgeklügeltes „Wasser-Kanal-System“ 
en Levadas in Madeira!?) verwirklicht, wovon der Abbe-Graben mit 
Vermeidung von Hochwässern, bzw. weitgehend gleichmäßige Wasser-
it Granit eingefassten Wänden beredtes Zeugnis ablegt. Die gesamte 
ene (inclusive der Bergwerke in St. Andreasberg) wurde mit einer 



Pollichia Bad Kreuznach – Botanischer Arbeitskreis Nahe-Hunsrück       Harzexkursion 2005   

Vielzahl von „Grabensystemen und Stauseen/Teichen wasserwirtlich“ erschlossen, um den 
Bergbau zu fördern. Eine ingenieurtechnische Meisterleistung! 
 
 
Arten-Liste Hochmoor und Umgebung : 
 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise: Familie; Notizen 
1. Andromeda polifolia Rosmarinheide Ericaceae;  
2. Betula pubescens subsp. 

carpatica 
Birke, Moor-; Unterart 
Karpaten- 

Betulaceae;  

3. Calluna vulgaris Heidekraut Ericaceae;  
4. Carex pauciflora Segge, Wenigblütige Cyperaceae;  
5. Carex rostrata Segge, Schnabel- Cyperaceae;  
6. Empetrum nigrum Krähenbeere, Schwarze Ericaceae;  
7. Eriophorum vaginatum Wollgras, Scheiden- Cyperaceae;  
8. Molinia coerulea Pfeifengras Poaceae;  
9. Picea abies Fichte Pinaceae; 
10. Sorbus aucuparia Eberesche Rosaceae;  
11. Sphagnum-Arten Torfmoose Sphagnaceae; mehrere 

Arten;  
12. Trichophorum 

cespitosum  
Rasenbinse Cyperaceae; nach Garve & 

Hullen (2002), aus Tuexenia Nr. 
22, soll es sich um eine sterile, 
vegetativ wuchskräftige Hybride 
zwischen den ssp, cespitosum 
und ssp. germanicum = T. 
cespitosum nothossp. foersteri 
handeln; 

13. Vaccinium oxycoccus Moosbeere Ericaceae;  
14. Vaccinium uliginosum Rauschbeere Ericaceae;  
15. Vaccinium vitis-idaea Preiselbeere Ericaceae;  
Abbe-Graben, Wald und Wege (Goethe-Weg und Kaiserweg, Quitschenberg) 
1. Athyrium filix-femina Farn, Frauen- Woodsiaceae;   
2. Blechnum spicant Farn, Rippen- Blechnaceae;  
3. Calamagrostis villosa Reitgras, Wolliges Poaceae;  
4. Dryopteris dilatata Dornfarn, Breitblättriger Dryopteridaceae;  
5. Glyceria fluitans Süßgras, Flutendes Poacceae;  
6. Gnaphalium sylvaticum Ruhrkraut, Wald- Asteraceae;  
7. Lastrea limbosperma Farn, Berg- Thelypteridaceae;  
8. Lycopodium annotinum Bärlapp, Schlangen- Lycopodiaceae;  
9. Phegopteris connectilis Buchenfarn Thelypteridaceae;  
10. Pteridium aquilinum Adlerfarn Dennstaedtiaceae;  
11. Senecio hercynicus Greiskraut Asteraceae;  
12. Veronica serpyllifolia Ehrenpreis, Quendelblättriger Scrophulariaceae;  
13. Viola palustris Veilchen, Sumpf- Violaceae;  
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2.  Brocken (Naturpark Hochharz)

 

iel unserer Exkursion war der Brocken. Das Gros der Exkursionsteilnehmer fuhr 
kenbahn (Schmalspurbahn) von Drei Annen Hohne zum Gipfel. Einige 
Aufstieg über den „legendären Goetheweg“ (ca. 8 km von Torfhaus) in Angriff, 
ch problemlos gelang.  
 ist die höchste Erhebung im Harz : 1141 m. (Die Höhen-Angabe ist nicht 
) 

nicht so recht glauben, der Brocken ist an 306 Tagen nebelverhangen, wobei 
ar ist, ob ganztags oder nur partiell. Immerhin hatten wir (am Nachmittag) einen 
“ nebligen Tage „erwischt“, denn die Sicht vom Gipfel war frei und  wir hatten 
hen“ Rundblick nach allen Himmels-Richtungen. 
nittliche Luftfeuchte beträgt ca. 88 %. Am Brocken herrscht demnach 
Klima vor, da die vorwiegenden Westwinde den Regen direkt vom Atlantik 
rtieren (die jährlichen  Niederschläge werden mit 1890 mm/Quadratmeter 
 Der Brocken ist sozusagen das erste höhere Hindernis, an der die Regenwolken 
acht abladen. Da aber die Jahresmitteltemperaturen (das Temperatur-Jahresmittel 
rad Celsius, das im Juli: + 11, 5 Grad Celsius;  durchschnittlich werden 171 
gistriert!) eher denen der skandinavischen Gebirge als denen der Alpen ähneln, 
weitgehend ein boreales Klima vor. Ähnlich den kahlen Kuppen anderer 
 (Schwarzwald, Vogesen) ist auch der Brockengipfel  waldfrei, er erscheint auf 
alpin (wegen der relativ geringen Höhe von 1141 m wird die Region besser als 

n bezeichnet).  
eit altersher“? Da die natürliche Waldgrenze höchstwahrscheinlich rund 600 m 
würde, ist anzunehmen, dass der Mensch (wie im Schwarzwald und den 
ch intensive Rodungen „nachgeholfen“ hat. Andererseits wird in dem Fachbuch 

ten im Harz, S. 6 (1999)“ darauf hingewiesen, der Brocken sei „die einzige 
 deutschen Mittelgebirgsraum mit einer natürlichen Waldgrenze.“ Hauptgrund 

ind- und sturmumtoste Gipfel, der das Wachstum der Bäume ungemein 
er gar unmöglich mache. 
ieren im Brockengebiet ab ca. 700 m Höhe Fichtenwälder den Aspekt. Die 
 abies) ist wahrscheinlich nacheiszeitlich vor ca. 5 – 6 000 Jahren in den Harz 

t und hat Berg-Fichtenwälder entstehen lassen.  
szeitlichen Buchenzeit (etwa 600 v. Chr. bis 800 n. Chr.) dominierten Rotbuchen 
hen, die bis in Höhen von 1 000 m vorkamen (vgle. Vogesen!). 
rhundertelange Rodung (Holzkohle-Gewinnung zur Erzverhüttung) 

 beiden Laubholzarten heute nicht mehr die Hochlagen, die Fichte dominiert! 
f, dass es Fichten unterschiedlicher Wuchsform gibt: schlanke Bäume mit 

ängenden Ästen und Bäume mit mehr horizontal ausgerichteten Ästen und 
 erstere Form könnte autochthon im Harz „entstanden“ sein, weil sie die langen 
 besser bewältigen kann; die kronenbreitere Form ist wahrscheinlich forstlich 
orden. Wenn man heute den Blick über die flächendeckenden Fichtenwälder 

 man „Forsten“ sagen?) schweifen lässt, ist es schwer vorstellbar, dass offenbar 
 des Bergbaus im Harz das Gebirge total gerodet war und „nur“ aus kahlen 
und Tälern bestanden haben soll. 
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Heute lassen sich einige (naturnahe) Fichten-Bergwälder unterscheiden: 

-  Blockhalden-Fichtenwälder (Betulo carpatico-Piceetum, auf Podsolen/Rankern/ 
Blockschutt) mit Lycopodium clavatum, Huperzia selago, Vaccinium-Arten, 
Betula pendula, Sorbus aucuparia u. a. 

- Reitgras-Fichtenwälder (Calamagrostio villosae- Piceetum auf Granitgrus) mit 
Calamagrostis villosa, Trientalis europaea, u. a. 

- Moor-Fichtenwälder (Sphagno girgensohnii-Piceetum, Morrrand, Übergänge 
zum offenen Moor) mit Vaccinien-Arten, Sphanum-Arten, Betula pubescens ssp. 
carpatica, Empetrum nigrum, Carex – Arten, Molinia coerulea u. a. 

- Auf der Brockenkuppe gedeihen einige windgepeitschte Fichten und Ebereschen 
(Sorbus aucuparia); 

- Ansonsten dominieren die Bergheiden mit Calluna vulgaris, Pulsatilla micrantha 
(Brockenanemone), auf feinerdereicheren Standorten Calamagrostis villosa, 
Deschampsia flexuosa, D. cespitosa, Luzula luzuloides (ssp. rubella) und 
Vaccinium- Zwergstrauchheiden; hier lassen sich, inclusive der Moorgebiete 
unterhalb der Kuppe, Endemiten finden: Hieracium nigrescens ssp. bructerum, 
Carex bigelowii und Carex vaginata; 

- Weitere bemerkenswerte Pflanzen der Kuppe: Anthoxanthum alpinum, Arabis 
ciliata, Athyrium distentifolium, Calamagrostis villosa, Gentiana lutea, G. 
punctata, Hieracium alpinum, Poa alpina, Saxifraga rosacea ssp. rosacea, u. v. a. 

- Die Bahntrasse der Brockenbahn führt südlich der Kuppe durch Moorgebiete 
(zwischen Brocken und Heinrichshöhe, höchstgelegenes Sattelmoor und 
Goethemoor, ebenfalls ein Sattelmoor);  

- Während der Bahn-Fahrt lassen sich Fichtenbestände entdecken, die durch 
Borkenkäferkalamitäten und /oder Sturmschäden stark dezimiert wurden; die 
Wälder werden nicht bewirtschaftet; soweit bekannt, werden die Borkenkäfer 
nicht bekämpft, da sie schon seit „ewigen“ Zeiten Bewohner von Waldbiotopen 
und somit wichtige Populationen in den Nahrungsketten waren/sind;  

 
 
Auf dem Brockengipfel besuchten wir den Brockengarten (ein Versuchs- und Schaugarten), 
durch den wir fachkundig vom Gärtner geführt wurden. Auf Grund der besonderen 
klimatischen Bedingungen wachsen hier sowohl subarktische Tundren- als auch 
Alpenpflanzen unter nahezu natürlichen Wuchsbedingungen (Viele alpine und subarktische 
Arten werden im bebilderten Fachbuch „Brockengarten im Harz“, 1999 vorgestellt; dort 
erfährt man auch Wissenswertes über die wechselvolle Geschichte des Gartens;). Es ist im 
Rahmen dieses Berichts nicht möglich, alle „Gartenpflanzen“ aufzuzählen; der Garten (mit ca. 
1500 Arten) stellt aber ein weitgehend naturnahes (trotz gartenkultureller Pflege) Refugium 
der säureliebenden Flora des Brockengipfels dar. 
 
Es blieb nicht allzu viel Zeit, um auf den zahlreichen Wegen auf dem Plateau einen 
ausgiebigen Rundgang zu machen. Hinsichtlich der Vegetation finden sich säureliebende 
Zwergstrauchheiden, Hochstaudenfluren, Felsfluren und Quellstellen/Flachmoore. 
Allerdings sind alle Biotope recht kleinflächig und mosaikartig miteinander verzahnt. Im 
Bahngelände breitet sich offenbar Hieracium picroides (Bitterkrautähnliches Habichtskraut) 
aus. 
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Artenliste (einige Arten des Brockengartens, die auch außerhalb vorkommen, sind integriert): 
 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise: Familie; Notizen;   
1. Agrostis stolonifera Straußgras, Weißes Poaceae;  
2. Alchemilla spec. Frauenmantel Rosaceae; sehr häufig, 

mehrere Arten! 
3. Alopecurus pratensis Fuchsschwanz, Wiesen- Poaceae;  
4. Anthriscus sylvestris Kerbel, Wiesen- Apiaceae;  
5. Arabis ciliata Gänsekresse, Dolden- Brassicaceae;  
6. Athyrium distentifolium Frauenfarn, Gebirgs- Woodsiaceae;  
7. Barbarea intermedia Barbarakraut, Mittleres Brassicaceae;  
8. Cardaminopsis halleri Schaumkresse, Haller- Brassicaceae;  
9. Carex bigelowii Segge, Starre Cyperaceae;  
10. Carex vaginata Segge, Scheiden- Cyperaceae;  
11. Chaerophyllum hirsutum Kälberkropf, Rauhaariger Apiaceae;  
12. Cirsium arvense Kratzdistel, Acker- Asteraceae;  
13. Dactylis glomerata Knäuelgras, Gewöhnliches Poaceae;  
14. Deschampsia cespitosa Schmiele, Rasen- Poaceae;  
15. Deschampsia flexuosa Schmiele, Draht- Poaceae;  
16. Drosera rotundifolia Sonnentau, Rundblättriger Droseraceae;  
17. Epilobium angustifolium Weidenröschen, 

Schmalblättriges 
Onagraceae;  

18. Galium aparine Labkraut, Kletten- Rubiaceae;  
19. Gentiana lutea Enzian, Gelber Gentianaceae;  
20. Gnaphalium sylvaticum Ruhrkraut, Wald- Asteraceae;  
21. Gymnocarpium 

dryopteris 
Eichenfarn Dryopteridaceae; in 

Schierke; 
22. Hieracium alpinum  Habichtskraut, Alpen- Asteraceae; Blä; 
23. Hieracium nigrescens Habichtskraut, Schwärzliches Asteraceae;  
24. Hieracium picroides Habichtskraut, 

Bitterkrautartiges 
Asteraceae; Nach Rothmaler 
2002 nur im Allgäu und auf dem 
Brocken vorkommend 

25. Juncus effusus Binse, Flatter- Juncaceae;  
26. Luzula luzuloides „forma 

rubella“ (bei Rothmaler 
2005 als ssp. genannt) 

Hainsimse, Weiße Juncaceae;  

27. Luzula sudetica Hainsimse, Sudeten- Juncaceae,  
28. Myrrhis odorata Süßdolde, Echte Apiaceae; in Schierke; 
29. Papaver alpinum ssp. 

sendtneri 
Mohn, Alpen- Papaveraceae;  

30. Poa alpina Rispengras, Alpen- Poaceae;  
31. Poa pratensis Rispengras, Wiesen- Poaceae; besondere, nicht 

„normal“ aussehende 
„Form“! 

32. Pulsatilla micrantha Brockenanemone Ranunculaceae;  
33. Ranunculus acris Hahnenfuß, Scharfer Ranunculaceae,  
34. Ranunculus auricomus 

aggr.  
Hahnenfuß, Gold-  Ranunculaceae,  

35. Ranunculus repens Hahnenfuß, Kriechender Ranunculaceae;  
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36. Rumex alpinus  Ampfer, Alpen- Polygonaceae,  
37. Rumex arifolius Sauerampfer, Gebirgs- Polygonaceae;  
38.  Salix bicolor Weide, Zweifarben- Salicaceae,  
39. Salix helvetica Weide, Schweizer Salicaceae; Außer Alpen hier 

„zweite Heimat“;  
40. Saxifraga decipiens 

(=rosacea ssp. rosacea) 
Steinbrech, Rasen- Saxifragaceae; im Nahe-

gebiet S. d. ssp. sponhe-
mica! 

41. Senecio hercynicus Greiskraut, Harz- Asteraceae;  
42. Silene dioica Lichtnelke, Rote Caryophyllaceae;  
43. Sorbus aucuparia Eberesche Rosaceae;  
44. Trientalis europaea Siebenstern Primulaceae;  
45. Tussilago farfara Huflattich Asteraceae;  
46. Urtica dioica Brennnessel, Große Urticaceae;  
47. Vaccinium myrtillus Heidelbeere Ericaceae; 
48. Veronica chamaedrys Ehrenpreis, Gamander- Scrophulariaceae;  
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 3. Bodetal zwischen Treseburg und Thale 
(siehe Beiträge in Tuexenia Nr. 22, 2002 von Leuschner und Stöcker) 
 
 
- Das „großartige“, allerdings langgestreckte Bodetal beeindruckte uns aus 

geologischer, landschaftlicher, floristischer und vegetationskundlicher Sicht 
ungemein! Eigentlich müsste man noch einmal dahin fahren! Und sich viel Zeit 
nehmen! 

- das Bodetal liegt im Unterharz; die Bode hat sich durch     
     Quarzit, Schiefer, Granit, Hornfels und Diabas ein steiles  
     Kerbtal (Canyon) gegraben; 
 

 

- 

- 

- 

- 

- 
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Wir begegneten verschiedenen Geo-Elementen (= Pflanzen der 
unterschiedlichen Florenbereiche): 
Atlantisch-subatlantisch: Phyllitis scolopendrium, Lonicera periclymenum, 
Luzula sylvatica, Sarothamnus scoparius, Potentilla sterilis; 
Subkontinental-kontinental: Allium montanum, Pseudolysimachion spicatum, 
Vincetoxicum hirundinaria,Phleum phleoides, Viscaria vulgaris, Potentilla 
alba; 
Subboreal-boreal: Woodsia ilvensis, Geranium sylvaticum, Pyrola media. 
Arctostaphylos uva-ursi, Polemonium coeruleum, Matteuccia struthiopteris; 
Submontan-montan: Petasites albus, Dentaria bulbifera, Phyteuma nigrum, 
Polygonatum verticillatum, Ranunculus platanifolius, Poa chaixii; 
euschner beschreibt in seinem Beitrag „Steinschutthalden-Hangwälder und 
uf sauren Gesteinen im Bodetal (Unterharz)“ ( Tuexenia 22: 269-278, Göttingen 

Das Vegetationsmosaik des Bodetals  
(von Treseburg aus nach Thale), 

 
ller Kürze wiedergegeben wird. Die Auflistung soll zeigen, dass das Bodetal eine 
r Norddeutschland herausragende floristische und vegetationskundliche 
at. 

uch nicht allzu lange im Bodetal verweilen konnten (unsere Exkursionsgruppe 
 zwei Gruppen geteilt: eine Gruppe wartete an der Roßtrappe/Schurre auf die 
detalwanderer“, die schließlich müde, aber dennoch hochzufrieden „ein bisschen 
rwartet am Ziel ankam), so durchquerten wir folgende Vegetationseinheiten: 

begleitende Röhricht- und Hochstauden-Gesellschaften; 

dgesellschaften in NW- und W-Exposition: Carpinion und Tilio-Acerion, 
en-Ahorn-Steinschutt-Schatthangwald, Eichen-Linden-Blockhaldenwald, 

dlabkraut-Eichen-Hainbuchenwald, bodensaurer Hainsimsen-Traubeneichen-
d, Hainsimsen-Buchenwald), Fichtenforste, Hainmieren-Schwarzerlenwald; 
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- Südhang unterhalb des Roßtrappe-Sporns: bodensaure Eichen-Linden-

Blockhaldenwald, Hainsimsen-Traubeneichenwald, am Oberhang (Diabas) 
subkontinentaler Felsheiden-Kiefernwald; Felsspalten-, Felsfluren und 
Zwergstrauchgesellschaften;  

 
- Die einzelnen Waldgesellschaften in Kürze: 
 
- Waldlabkraut-Eichen-Hainbuchenwald: bodensaure Ausbildung mit Luzula 

luzuloides, Deschampsia flexuosa, Hieracium lachenalii, Anthoxanthum odoratum, 
Melampyrum pratense, Veronica officinalis) und mesophile Ausbildung (ohne 
Acidophyten) mit Dentaria bulbifera, Mercurialis perennis, Hepatica nobilis, 
Tanacetum corymbosum, Polygonatum odoratum, Sedum telephium aggr.; 
Hainmieren-Schwarzerlenwald: Stellario-Alnetum; 

 
- Eschen-Ahorn-Steinschutt-Schatthangwald  (=Fraxino- Aceretum pseudoplatani, 

am Aufstieg an der Schurre) mit Bergulme, Spitzahorn, Sommerlinde, Hainbuche; 
    Submontan, subkontinental; Lunaria rediviva, Arum         
    maculatum, Polystichum aculeatum, Ribes alpinum, Adoxa  
    moschatellina, Impatiens noli-tangere; 
 

- Bodensaurer Eichen-Linden-Blockhaldenwald (Querco petraeae-Tilietum 
platyphylli): mit Winterlinde, Traubeneiche, Sommerlinde, Berg- und Spitzahorn; 
Krautschicht mit Polypodium vulgare, Mycelis muralis, Geranium robertianum, 
Impatiens parviflora, Sambucus racemosa, Luzula luzuloides, Deschampsia flexuosa); 

 
- Sommerlinden-Blockhaldenwald mit Bergulme, Spitzahorn; keine Säurezeiger; 

Krautschicht mit Lamium maculatum u. a.; 
 
- Bodensaurer Hainsimsen-Traubeneichenwald (Schurre, Roßtrappe) mit Quercus 

petraea, Buche, Hainbuche, Eberesche; Säurezeiger mit Vaccinium myrtillus, Calluna 
vulgaris, Wärmezeiger mit Viscaria vulgaris, Campanula persicifolia, Galium 
pumilum, Cytisus scoparius, Silene nutans, Luzula divulgata;  

 
- Subkontinentaler Fingerkraut-Traubeneichenwald (Potentillo- Quercetum,Schurre 

auf Diabas): mit Esche und Elsbeere, keine Buchen; Wärmezeiger: Anthericum liliago, 
Serratula tinctoria, Betonica officinalis, Trifolium alpestre, Tanacetum corymbosum, 
Vincetoxicum hirundinaria und Potentilla alba; 

 
- Felsheide-Kiefernwald (Hieracio pallidi-Pinetum): lichter Wald, Waldkiefer = Relikt 

aus Eiszeit!?; mit Arctostaphylos uva-ursi, Hieracium schmidtii, Festuca cinerea, 
Säure- und Rohhumuszeiger; 

 
- Felsspalten-Gesellschaften: (Woodsia-Asplenietum, Blasenfarn-Ges.); 
 
- Xerophytische Felsfluren, Zwergstrauchheiden und Felsengebüsche auf sauren 

Gesteinen:  
- Pfingstnelkenflur (Roßtrappe; Dianthus gratianopolitanus, Festuca cinerea, 

Hieracium schmidtii); 
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-  Heideehrenpreis-Schafschwingel-Ges.: Allium montanum, festuca cinerea, Asperula 
glauca, Melica transsilvanica, Veronica dillenii, Scleranthus perennis,  Sedum 
reflexum, Sedum acre;  

- Alpenaster-Flur: Aster alpinus, Lactuca perennis, Allium montanum, Antericum 
liliago, Stachys recta, Hieracium schmidtii,; Zwergstrauchheiden mit Calluna vulg.; 
Besenginster-Bergmispel-Gebüsche: Cotoneaster integerrima, Cytisus scoparius u. v. 
a.; 

- Bachbegleitende Felsufer-, Röhricht- und Hochstauden-Gesellschaften:  
- Langblättrige Ehrenpreis-Uferschnittlauch-Flur (Allium schoenoprasum, 

Pseudolysimachia longifolia, Saxifraga decipiens, Phalaris, Filipenduls ulmaria);  
 
- Pestwurz-Rohrglanzgras-Röhricht (Petasites albus, Phalaris, Carex gracilis, 

Cardamine amara, Calamagrostis pseudophragmites);  
-  

Ufer-Hochstauden-Gesellschaft: Ranunculus platanifolius, Geranium sylvaticum, 
Primula elatior, Phyteuma nigrum, Matteuccia struthiopteris, Crepis paludosa, 
Cardamine impatiens, Geum rivale, Festuca gigantea; 
 
 

Exkursion durchs Bodetal 
 
A) Beginn unserer Wanderung in Treseburg, westlicher Eingang zum Tal (ab der 
Fußgängerbrücke, nicht vom gebührenpflichtigen Parkplatz aus!); der Weg verläuft entlang 
des Flusses bis zum Aufstieg zur Roßtrappe über die Schurre;  
 
B) Roßtrappe bei Thale (östliches Ende der Bode-Schlucht; ca. 230 m hohe Felsen; „Schurre“ 
= Steinschutt-Geröllhalde; Fußweg vom Gipfel bis ins Tal; es gibt auch eine Seilbahn!);  
 
UUArtenliste 
 

Wissenschaftlicher Name 
 

Deutscher Name Hinweise: Familie; Notizen; 

A) Bodetal von Treseburg bis zur Schurre/Roßtrappe 
1. Acer campestre Ahorn, Feld- Aceraceae;  
2. Acer platanoides Ahorn, Spitz- Aceraceae;  
3. Acer pseudo-platanus Ahorn, Berg- Aceraceae;  
4. Aconitum lycoctonum Eisenhut, Gelber Ranunculaceae; 
5. Aesculus hippocastanum Rosskastanie, Gewöhnliche Hippocastanaceae; 
6. Aethusa cynapium ssp. 

elata 
Hundspetersilie Apiaceae; 

7. Allium montanum (= A. 
lusitanicum) 

Lauch, Berg- Liliaceae;  

8. Allium ursinum Lauch, Bär Liliaceae;  
9. Alnus glutinosa Erle, Schwarz- Betulaceae;  
10. Anemone nemorosa Buschwindröschen Ranunculaceae;  
11. Angelica sylvestris Engelwurz, Wilde Apiaceae;  
12. Angelica sylvestris ssp. 

montana 
Engelwurz, Wilde Apiaceae;  
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13. Arum maculatum Aronstab, Gefleckter Araceae; 
14. Asperula ( = Galium)  

odorata 
Waldmeister Rubiaceae;  

15. Asplenium trichomanes 
ssp. trichomanes 

Streifenfarn, Braunstieliger Aspleniaceae;  

16. Athyrium filix-femina Farn, Frauen- Woodsiaceae;  
17. Betonica officinalis Ziest, Heil- Lamiaceae;  
18. Brachypodium 

sylvaticum 
Zwenke, Wald- Poaceae;  

19. Calamagrostis 
arundinacea 

Reitgras, Wald- Poaceae;  

20. Calluna vulgaris Heidekraut Ericaceae;  
21. Campanula latifolia Glockenblume, Breitblättrige Campanulaceae;  
22. Campanula 

rapunculoides 
Glockenblume, Acker- Campanulaceae;  

23. Campanula persicifolia Glockenblume, 
Pfirsischblättrige 

Campanulaceae;  

24. Campanula rotundifolia Glockenblume, Rundblättrige Campanulaceae;  
25. Campanula trachelium Glockenblume, 

Nesselblättrige 
Campanulaceae;  

26. Cardamine impatiens Schaumkraut, Spring- Brassicaceae;  
27. Carduus crispus Distel, Krause Asteraceae;  
28. Carex remota Segge, Winkel- Cyperaceae;  
29. Carex sylvatica Segge, Wald- Cyperaceae;  
30. Carpinus betulus Hainbuche Corylaceae;  
31. Chelidonium maius Schöllkraut Papaveraceae; 
32. Circaea x intermedia Hexenkraut, Mittleres Onagraceae; 
33. Circaea lutetiana Hexenkraut, Großes Onagraceae;  
34. Cirsium oleraceum Kratzdistel, Gemüse- Asteraceae;  
35. Convallaria maialis Maiglöckchen Liliaceae;  
36. Corylus avellana Hasel, Gewöhnliche Corylaceae;  
37. Crepis paludosa Pippau, Sumpf- Asteraceae;  
38. Cystopteris fragilis Blasenfarn, Zerbrechlicher Cystopteridaceae;  
39. Cytisus scoparius Besenginster Fabaceae;  
40. Dactylis glomerata Knäuelgras, Gewöhnliches Poaceae;  
41. Dactylis polygama Knäuelgras, Wald- Poaceae;  
42. Dentaria bulbifera Zahnwurz, Zwiebel- Brassicaceae;  
43. Deschampsia flexuosa Schmiele, Draht- Poaceae;  
44. Dryopteris dilatata Wurmfarn, Breitblättriger Dryopteridaceae;  
45. Dryopteris filix-mas Wurmfarn, Gewöhnlicher Dryopteridaceae;  
46. Elymus (= Roegneria) 

caninus (canina) 
Hundsquecke Poaceae;  

47. Epilobium hirsutum Weidenröschen, Behaartes Onagraceae;  
48. Epilobium montanum Weidenröschen, Berg- Onagraceae;  
49. Euonymus europaea Pfaffenhütchen, Europäisches Celastraceae;  
50. Eupatorium cannabinum Kunigundenkraut Asteraceae;  
51. Fagus sylvatica Rotbuche Fagaceae; 
52. Festuca altissima Schwingel, Wald- Poaceae;  
53. Festuca gigantea Schwingel, Riesen- Poaceae;  
54. Festuca pallens Schwingel, Bleicher Poaceae;  
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55. Filipendula ulmaria Mädesüß, Echtes Rosaceae;  
56. Fraxinus excelsior Esche, Gewöhnliche Oleaceae;  
57. Galeobdolon montanum Taubnessel, Berg- Lamiaceae;  
58. Galeopsis speciosa Hohlzahn, Bunter Lamiaceae;  
59. Galeopsis tetrahit Hohlzahn, Stechender Lamiaceae;  
60. Galium sylvaticum Labkraut, Wald- Rubiaceae;  
61. Genista tinctoria Ginster, Färber- Fabaceae;  
62. Geranium palustre Storchschnabel, Sumpf- Geraniaceae;  
63. Geranium sanguineum Storchschnabel, Blut- Geraniaceae;  
64. Geranium sylvaticum Storchschnabel, Wald- Geraniaceae;  
65. Geum urbanum Nelkenwurz, Echte Rosaceae;  
66. Gymnocarpium 

dryopteris 
Eichenfarn Dryopteridaceae;  

67. Hepatica nobilis Leberblümchen Ranunculaceae;  
68. Hieracium lachenalii Habichtskraut, gewöhnliches Asteraceae;  
69. Hieracium laevigatum Habichtskraut, Glattes Asteraceae; 
70. Hieracium sabaudum Habichtskraut, Savoyer Asteraceae; 
71. Hieracium schmidtii Habichtskraut, Bleiches Asteraceae; 
72. Hieracium sylvaticum = 

murorum 
Habichtskraut, Wald- Asteraceae; 

73. Hypericum hirsutum Hartheu, Behaartes Hypericaceae;  
74. Hypericum montanum Hartheu, Berg- Hypericaceae; 
75. Hypericum perforatum Johanniskraut, Echtes Hypericaceae;  
76. Impatiens glandulifera Springkraut, Drüsiges Balsaminaceae;  
77. Impatiens noli-tangere Springkraut, Großes Balsaminaceae;  
78. Impatiens parviflora Springkraut, Kleinblütiges Balsminaceae;  
79. Lactuca perennis Lattich, Blauer Asteraceae;  
80. Lapsana communis Rainkohl, Gewöhnlicher Asteraceae;  
81. Lamium maculatum Taubnessel, Gefleckte Lamiaceae;  
82. Lathyrus linifolius Platterbse, Berg- Fabaceae;  
83. Lathyrus niger Platterbse, Schwarze Fabaceae;  
84. Leucanthemum 

ircutianum 
Margerite Asteraceae;  

85. Ligustrum vulgare Liguster, Gewöhnlicher Oleaceae;  
86. Lilium martagon Lilie, Türkenbund- Liliaceae;  
87. Linaria vulgaris Frauenflachs Scrophulariaceae;  
88. Lunaria rediviva Silberblatt, Ausdauerndes Brassicaceae;  
89. Luzula luzuloides Hainsimse, Weiße Juncaceae;  
90. Maianthemum bifolium Schattenblume, Zweiblättrige Liliaceae;  
91. Matteuccia struthiopteris Straußenfarn Woodsiaceae;  
92. Melampyrum nemorosum Wachtelweizen, Hain- Scrophulariaceae;  
93. Melampyrum pratense Wachtelweizen, Wiesen- Scrophulariaceae;  
94. Melica nutans Perlgras, Nickendes Poaceae;  
95. Melica uniflora Perlgras, Einblütiges Poaceae;  
96. Mercurialis perennis Bingelkraut, Ausdauerndes Euphorbiaceae;  
97. Milium effusum Flattergras, Wald- Poaceae;  
98. Moehringia trinervia Nabelmiere, Dreinervige Caryophyllaceae;  
99. Mycelis muralis Mauerlattich Asteraceae;  
100. Origanum vulgare Dost, Gewöhnlicher Lamiaceae;  
101. Oxalis acetosella Sauerklee, Wald- Oxalidaceae;  
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102. Petasites albus Pestwurz, Weiße Asteraceae;  
103. Petasites hybridus Pestwurz, Gewöhnliche Asteraceae;  
104. Phalaris arundinacea Glanzgras, Rohr- Poaceae;  
105. Pinus sylvestris Kiefer, Wald- Pinaceae;  
106. Polygonatum 

multiflorum 
Weißwurz, Vielblütige Liliaceae;  

107. Polygonatum 
verticillatum 

Weißwurz, Quirl- Liliaceae;  

108. Polypodium vulgare Engelsüß Polypodiaceae,  
109. Polystichum aculeatum Schildfarn, Dorniger Dryopteridaceae;  
110. Potentilla argentea Fingerkraut, Silber- Rosaceae;  
111. Potentilla 

tabernaemontani 
Fingerkraut, Frühlings- Rosaceae;  

112. Prunus padus Traubenkirsche Rosaceae;  
113. Pseudofumaria lutea Scheinerdrauch, Gelber Fumariaceae;  
114. Pulmonaria officinalis Lungenkraut, Geflecktes Boraginaceae;  
115. Quercus petraea Eiche, Trauben- Fagaceae;  
116. Quercus robur Eiche, Stiel- Fagaceae;  
117. Ranunculus lanuginosus Hahnenfuß, Wolliger Ranunculaceae,  
118. Ranunculus platanifolius Hahnenfuß, Platanen- Ranunculaceae;  
119. Ribes alpinum Johannisbeere, Alpen- Grossulariaceae;  
120. Ribes uva-crispa Stachelbeere Grossulariaceae;  
121. Rosa corymbifera Rose, Hecken- Rosaceae;  
122. Rumex obtusifolius Ampfer, Stumpfblättriger Polygonaceae;  
123. Salix x rubens Weide, Hohe Salicaceae,  
124. Sambucus nigra Holunder, Schwarzer Caprifoliaceae;  
125. Saxifraga rosacea ssp. 

rosacea 
Steinbrech, Rasen- Saxifragaceae;  

126. Scrophularia nodosa Braunwurz, Knotige Scrophulariaceae;  
127. Sedum rupestre Fetthenne, Felsen- Crassulaceae;  
128. Sedum telephium Fetthenne, Purpur- Crassulaceae;  
129. Senecio ovatus Greiskraut, Fuchssches Asteraceae;  
130. Serratula tinctoria Scharte, Färber- Asteraceae;  
131. Silene nutans Leimkraut, Nickendes Caryophyllaceae;  
132. Solidago virgaurea Goldrute, Gewöhnliche Asteraceae;  
133. Sorbus aucuparia Eberesche Rosaceae;  
134. Sorbus torminalis Elsbeere Rosaceae;  
135. Stachys sylvatica Ziest, Wald- Lamiaceae;  
136. Stellaria holostea Sternmiere, Große Caryophyllaceae;  
137. Stellaria nemorum Sternmiere, Wald- Caryophyllaceae;  
138. Succisa pratensis Teufelsabbiss, Gewöhnlicher Dipsacaceae; 
139. Syringa vulgaris Flieder, Gewöhnlicher Oleaceae;  
140. Tanacetum corymbosum Straußmargerite, 

Gewöhnliche 
Asteraceae;  

141. Taxus baccata Eibe, Gewöhnliche Taxaceae;  
142. Tilia cordata Linde, Winter- Tiliaceae,  
143. Tilia platyphyllos Linde, Sommer- Tiliaceae;  
144. Ulmus glabra Ulme, Berg- Ulmaceae;  
145. Valeriana officinalis ssp. 

? 
Baldrian, Echter Arznei- Valerianaceae; 
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146. Valeriana walrothii Baldrian, Hügel-Arznei- Valerianaceae;  
147. Veronica beccabunga Ehrenpreis, Bach- Scrophulariaceae;  
148. Veronica officinalis Ehrenpreis, Echter Scrophulariaceae;  
149. Viburnum opulus Schneeball, Gewöhnlicher Caprifoliaceae,  
150. Vincetoxicum 

hirundinaria 
Schwalbenwurz, Weiße Asclepiadaceae; 

151.  Viscaria vulgaris Pechnelke Caryophyllaceae;  

B) Aufstieg durch die Schurre zur Roßtrappe 
1. Acer campestre Ahorn, Feld- Aceraceae;  
2. Acer platanoides Ahorn, Spitz- Aceraceae;  
3. Acer pseudo-platanus Ahorn, Berg- Aceraceae;  
4. Achillea millefolium Schafgarbe, Wiesen- Asteraceae;  
5. Acinos arvensis Steinquendel, Gewöhnlicher Lamiaceae;  
6. Actaea spicata Christophskraut Ranunculaceae;  
7. Aesculus hippocastanum Rosskastanie, Gewöhnliche Hippocastanaceae;  
8. Agrostis capillaris Straußgras, Rotes Poaceae; 
9. Alliaria petiolata Knoblauchsrauke Brassicaceae;  
10. Allium montanum (= A. 

lusitanicum) 
Lauch, Berg- Liliaceae;  

11. Anthericum liliago Graslilie, Trauben- Liliaceae;  
12. Anthoxanthum odoratum Ruchgras, Gewöhnliches Poaceae;  
13. Arabis hirsuta Gänsekresse, Behaarte Brassicaceae;  
14. Asperula tinctoria Meier, Färber- Ribiaceae;  
15. Asplenium septentrionale Streifenfarn, Nordischer Aspleniaceae;  
16. Aster linosyris Aster, Goldhaar- Asteraceae;  
17. Betonica officinalis Ziest, Heil- Lamiaceae;  
18. Betula pendula Birke, Hänge- Betulaceae;  
19. Calamagrostis 

arundinacea 
Reitgras, Wald- Poaceae;  

20. Calluna vulgaris Heidekraut Ericaceae;  
21. Campanula persicifolia Glockenblume, 

Pfirsischblättrige 
Campanulaceae;  

22. Campanula 
rapunculoides 

Glockenblume, Acker- Campanulaceae;  

23. Carex muricata Segge, Stachel- Cyperaceae,  
24. Carpinus betulus Hainbuche Corylaceae,  
25. Cerastium holosteoides Hornkraut, Gewöhnliches Caryophyllaceae;  
26. Clinopodium vulgare Wirbeldost Lamiaceae,  
27. Convallaria maialis Maiglöckchen Liliaceae;  
28. Corylus avellana Hase, gewöhnliche Corylaceae;  
29. Cotoneaster integerrimus Zergmispel, Gewöhnliche Rosaceae;  
30. Dactylis glomerata Knäuelgras, Gewöhnliches Poaceae;  
31. Dactylis polygama Knäuelgras, Wald- Poaceae;  
32. Deschampsia flexuosa Schmiele, Draht- Poaceae;  
33. Dryopteris dilatata Wurmfarn, Breitblättriger Dryopteridaceae;  
34. Dryopteris filix-mas Wurmfarn, Gewöhnlicher Dryopteridaceae;  
35. Elymus (= Roegneria) 

caninus (canina) 
Hundsquecke Poaceae;  

36. Euonymus europaea Pfaffenhütchen, Europäisches Celastraceae;  
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37. Euphorbia cyparissias Wolfsmilch, Zypressen- Euphorbiaceae;  
38. Euphrasia nemorosa Augentrost, Hain- Scrophulariaceae;  
39. Fagus sylvatica Rotbuche Fagaceae;  
40. Fallopia convolvulus Windenknöterich, 

Gewöhnlicher 
Polygonaceae;  

41. Festuca ovina Gruppe Schwingel, Schaf- Poaceae;  
42. Festuca pallens Schwingel, Bleicher Poaceae;  
43. Fraxinus excelsior Esche, Gewöhnliche Oleaceae;  
44. Galeopsis tetrahit Hohlzahn, Stechender Lamiaceae;  
45. Galium pumilum Labkraut, Heide- Rubiaceae;  
46. Galium sylvaticum Labkraut, Wald- Rubiaceae;  
47. Geranium lucidum Storchschnabel, Glänzender Geraniaceae;  
48. Geranium robertianum Storchschnabel, Stinkender Geraniaceae;  
49. Geranium sanguineum Storchschnabel, Blut- Geraniaceae;  
50. Geum urbanum Nelkenwurz, Echte Rosaceae;  
51. Hieracium pilosella Habichtskraut, Kleines Asteraceae;  
52. Hieracium sabaudum Habichtskraut, Savoyer Asteraceae;  
53. Hieracium schmidtii Habichtskraut, Bleiches Asteraceae;  
54. Hieracium sylvaticum Habichtskraut, Wald- Asteraceae;  
55. Hypericum montanum Hartheu, Berg- Hypericaceae;  
56. Hypericum perforatum Johanniskraut, Echtes Hypericaceae;  
57. Impatiens parviflora Springkraut, Kleinblütiges Balsaminaceae;  
58. Inula hirta Alant, Rauhaariger Asteraceae;  
59. Juncus tenuis Binse, Zarte Juncaceae;  
60. Lactuca perennis Lattich, Blauer Asteraceae;  
61. Lactuca quercina Lattich, Eichen- Asteraceae;  
62. Laserpitium latifolium Laserkraut, Breitblättriges Apiaceae;  
63. Lathyrus niger Platterbse, Schwarze Fabaceae;  
64. Leucanthemum 

ircutianum 
Margerite Asteraceae;  

65. Ligustrum vulgare Liguster, Gewöhnlicher Oleaceae;  
66. Linaria vulgaris Frauenflachs Scrophulariaceae;  
67. Luzula luzuloides Hainsimse, Weiße Juncaceae; 
68. Melampyrum cristatum Wachtelweizen, Scrophulariaceae;  
69. Melampyrum pratense Wachtelweizen, Wiesen- Scrophulariaceae;  
70. Melica uniflora Perlgras, Einblütiges Poaceae; 
71. Moehringia trinervia Nabelmiere, Dreinervige Caryophyllaceae;  
72. Origanum vulgare Dost, Echter Lamiaceae;  
73. Peucedanum cervaria Haarstrang, Hirsch- Apiaceae;  
74. Pinus sylvestris Kiefer, Wald- Pinaceae;  
75. Plantago maior Wegerich, Großer Plantaginaceae;  
76. Poa nemoralis Rispengras, Hain- Poaceae; 
77. Poa pratensis Rispengras, Wiesen- Poaceae; 
78. Polygonatum odoratum Weißwurz, Vielblütige Liliaceae;  
79. Potentilla argentea Fingerkraut, Silber- Rosaceae,  
80. Potentilla rupestris Fingerkraut, Felsen- Rosaceae;  
81. Pseudolysimachium 

spicatum 
Blauweiderich, Ähren- Scrophulariaceae;  

82. Quercus petraea Eiche, Trauben- Fagaceae;  
83. Quercus robur Eiche, Stiel- Fagaceae;  
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84. Ribes uva-crispa Stachelbeere Grossulariaceae;  
85. Rosa corymbifera Rose, Hecken- Rosaceae;  
86. Rosa dumalis Rose,  Rosaceae;  
87. Rosa tomentosa Rose,  Rosaceae;  
88. Rumex acetosella Sauerampfer, Kleiner Polygonaceae;  
89. Sagina procumbens Mastkraut, Niederliegendes Caryophyllaceae;  
90. Scleranthus annuus Knäuel, Einjähriger Caryophyllaceae;  
91. Sedum rupestre Fetthenne, Felsen- Crassulaceae;  
92. Sedum telephium Fetthenne, Purpur- Crassulaceae;  
93. Senecio sylvaticus Greiskraut, Wald- Asteraceae;  
94. Serratula tinctoria Scharte, Färber- Asteraceae;  
95. Sesleria albicans Blaugras, Kalk- Poaceae;  
96. Silene nutans Leimkraut, Nickendes Caryophyllaceae;  
97. Solidago virgaurea Goldrute, Gewöhnliche Asteraceae;  
98. Sorbus aucuparia Eberesche Rosaceae;  
99. Sorbus torminalis Elsbeere Rosaceae;  
100. Stachs recta Ziest, Aufrechter Lamiaceae;  
101. Syringa vulgaris Flieder, Gewöhnlicher Oleaceae;  
102. Stellaria holostea Sternmiere, Große Caryophyllaceae;  
103. Tanacetum corymbosum Straußmargerite, 

Gewöhnliche 
Asteraceae;  

104. Thymus praecox Thymian, Frühblühender Lamiaceae;  
105. Tilia cordata Linde, Winter- Tiliaceae;  
106. Tilia platyphyllos Linde, Sommer- Tiliaceae;  
107. Trifolium aureum Klee, Gold- Fabaceae; Nähe Talstation
108. Trifolium alpestre Klee, Hügel- Fabaceae;  
109. Ulmus glabra Ulme, Berg- Ulmaceae;  
110. Urtica dioica Brennnessel, Große Urticaceae;  
111. Vaccinium myrtillus Heidelbeere Ericaceae;  
112. Valeriana walrothii Baldrian, Hügel-Arznei- Valerianaceae;  
113. Verbascum lychnitis Königskerze, Mehlige Scrophulariaceae; 
114. Verbascum thapsus Königskerze, Kleinblütige Scrophulariaceae;  
115. Veronica officinalis Ehrenpreis, Echter Scrophulariaceae;  
116. Vincetoxicum 

hirundinaria 
Schwalbenwurz Asclepiadaceae,  

117. Viola tricolor Stiefmütterchen, Wildes Violaceae;  
118. Viscaria vulgaris Pechnelke Caryophyllaceae;  
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4.  Schwermetall- Flora 

 
 
 
Schwermetallrasen = Galmeirasen 
 

• Galmei, mlat.-frz. = Zinkspat [“edler Galmei“](ZnCO3), Name für carbonatische und 
silicatische Zinkerze (Kieselzinkerz = Kieselgalmei Zn2SiO4 xH2O), Zinkblende ZnS 
u. a.; Anteil an der Erdrinde ca. 0,0058 %; meist mit Begleitmetallen: Pb, Cu, Fe 
vorkommend; Zinklegierungen bereits von Homer und in der Bibel erwähnt; im frühen 
MA von Händlern aus China und Indien nach Europa gebracht; nach Aluminium und 
Kupfer wichtigstes Nichteisenmetall, abbauwürdige Reserven ca. 100 Mio t;  

 
• Galmeipflanzen: auf zinkreichen Böden vorkommende Arten; 
 
• Die meist grasreichen Rasen/Fluren (mit zahlreichen Hemikryptophyten, 

Therophyten und Chamaephyten) beherbergen chalkophytische (= 
schwermetalltolerante) Pflanzenarten, die sich aber rein morphologisch (meist) nicht 
von den „normalen“ Sippen unterscheiden. Es handelt sich um rein ökophysiologische 
Differenzierungen, also um sogenannte Ökotypen, die hohe Dosen von 
Schwermetall (-Ionen) ohne Schädigung und ohne Fortpflanzungs-Einschränkung 
ertragen können; es wird vermutet, dass sich solche Rasen ursprünglich an zu Tage 
tretenden Erzgängen entwickelten und an diesen baum- und waldfeindlichen 
Standorten auch Refugien vorfanden, um nach den Eiszeiten zu überdauern 
(Glazialrelikte: Minuartia verna und Armeria halleri); 

 
• Die Schwermetall-Ionen von Zn und Cu sind als Spuren-Elemente (auch für den 

Menschen!) unentbehrlich, da sie im lebendigen Organismus katalytische 
Eigenschaften besitzen; in höheren Dosierungen werden allerdings die 
lebensnotwendigen Enzyme durch Schwermetalle irreversibel gehemmt (= „nicht-
kompetitive Hemmung“), so dass viele Stoffwechselvorgänge nicht mehr ablaufen 
können (Schwermetalle sind „toxisch“, giftig!); Zinktolerante Pflanzen bilden hohe 
Mengen an Oxalat und Malat, was möglicherweise hilft, die Schwermetallionen zu 
binden (unbewiesene Erklärung!). 

•  Kurzum: die Schwermetall-Ökotypen tolerieren hohe Dosen und „gedeihen 
prächtig“! 

 
• Im Harz wurden (vermutlich vom 8. Jahrhundert an bis zum Ende des 20. Jdts., mit 

einigen Unterbrechungen, Eisenerze und Buntmetall-Erze (Gold, Silber, Blei, 
Kupfer und Zink) verhüttet. In der Umgebung der Hüttenwerke entstanden 
Abraumhalden (Schlackenhalden, Pochsandaufschüttungen), die noch bis zu 20 % 
Erz-Bestandteile enthalten konnten. 

 
• Auf solchen „lebensfeindlichen“ Sonderstandorten haben sich die Galmeirasen 

entwickelt (vor allem im Nordwest-Harz, Langelsheim und Lautenthal). 
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• Nach POTT (1995) gehören diese Rasen aus pflanzensoziologischer Sicht zu der 
Klasse der Violetea calaminariae (Europäisch-westsibirische Schwermetallrasen, 
Galmeigesellschaften;  

• zur einzigen Ordnung Violetalia calaminariae wird der Verband Armerion halleri 
Ernst 1965 gezählt; die Galmeigrasnelken- Gesellschaften besitzen 
schwermetalltolerante Sippen (Ökotypen); 

 
• Im Harz existiert (wohl) das Armerietum halleri Libbert 1930 mit der Charakterart 

Armeria maritima ssp. halleri; vergesellschaftet: Minuartia verna ssp. hercynica 
und Silene vulgaris ssp. humilis;  

 
• Wie unsere Arten-Liste deutlich zeigt,  sind die Galmeipflanzen mit einem 

„grasreichen“ Rasen vergesellschaftet, der auch den Neophyten Cardaminopsis 
halleri (= Wiesen-Schaumkresse, ostpraealpine Art, heute in Ausbreitung!) enthält 
[Hüllbusch 1980 beschrieb das Holco-Cardaminopsietum halleri (Erz-
Schaumkressen-Rasen), das mehr auf frischen, humosen und feinerdereicheren Böden, 
die mit schwermetallhaltigem Abraum durchsetzt sind, vorkommt.  

 
A) Langelsheim (Schlackenhalden an der Straße nach Jerstedt und auf der 
gegenüberliegenden Straßenseite das dem Kalksteinbruch vorgelagerte Areal 
und Felsregionen)  
und  B) Lauthental (Pochsandhalden oberhalb des Museums des Silber-
Bergwerks mit Krustenflechten, wohl Cladonia-Arten dicht bedeckt); 
 
Liste zu A): 
 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise: Familie; Notizen;
1. Achillea millefolium Schafgarbe, Wiesen- Asteraceae;  
2. Aegopodium podagraria Zipperleinskraut Apiaceae; 
3. Agrostis stolonifera Straußgras, Weißes Poaceae;  
4. Anagallis arvensis Gauchheil, Acker- Primulaceae;  
5. Arenaria serpyllifolia Sandkraut, Quendel- Caryophyllaceae;  
6. Armeria maritima subsp. 

halleri 
Grasnelke, Gewöhnliche Plumbaginaceae;  

7. Armoracia lapathifolia = 
rusticana 

Meerrettich Brassicaceae;  

8. Arrhenatherum elatius Glatthafer, Wiesen- Poaceae;  
9. Artemisia vulgaris Beifuß, Gewöhnlicher Asteraceae;  
10. Bromus hordeaceus Trespe, Weiche Poaceae;  
11. Calluna vulgaris Heidekraut Ericaceae; 
12. Cardaminopsis halleri Schaumkresse, Haller- Brassicaceae;  
13. Carduus nutans Distel, Nickende Asteraceae;  
14. Carex guestfalica Segge, Westfälische Cyperaceae;  
15. Carex hirta Segge, Behaarte Cyperaceae;  
16. Carex spicata Segge, Dichtährige Cyperaceae,  
17. Centaurea angustifolia = 

pannonica 
Flockenblume, Wiesen- Asteraceae;  

18. Cerastium holosteoides Hornkraut, Gewöhnliches Caryophyllaceae;  
19. Chenopodium album Gänsefuß, Weißer Chenopodiaceae;  
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20. Cruciata laevipes Kreuzlabkraut, Gewimpertes Rubiaceae;  
21. Daucus carota Möhre, Wilde Apiaceae;  
22. Deschampsia flexuosa Schmiele, Draht- Poaceae;  
23. Echium vulgare Natternkopf, Gewöhnlicher Boraginaceae;  
24. Erigeron acris Berufkraut, Scharfes Asteraceae;  
25. Euphorbia cyparissias Wolfsmilch, Zypressen- Euphorbiaceae,  
26. Festuca guestfalica Schwingel, Westfälischer Poaceae;  
27. Galium album Labkraut, Weißes Rubiaceae;  
28. Geranium robertianum Storchschnabel, Stinkender Geraniaceae;  
29. Helictotrichon pubescens Wiesenhafer, Flaumiger Poaceae;  
30. Herniaria glabra Bruchkraut, Kahles Caryophyllaceae;  
31. Hieracium pilosella Habichtskraut, Kleines Asteraceae;  
32. Holcus lanatus Honiggras, Wolliges Poaceae;  
33. Koeleria pyramidata Schillergras, Großes Poaceae,  
34. Lamium album Taubnessel, Weiße Lamiaceae;  
35. Leucanthemum vulgare Margerite Asteraceae;  
36. Linum catharticum Lein, Purgier- Linaceae; 
37. Lotus corniculatus Hornklee, Wiesen- Fabaceae,  
38. Lysimachia punctata Gilbweiderich, Drüsiger Primulaceae;  
39. Minuartia verna subsp. 

hercynica 
Miere, Frühlings- Caryophyllaceae; 

40. Papaver rhoeas Mohn, Klatsch- Papaveraceae;  
41. Pimpinella saxifraga Pimpinelle, Kleine Apiaceae;  
42. Plantago lanceolata Wegerich, Schmalblättriger Plantaginaceae;  
43. Potentilla anserina Fingerkraut, Gänse- Rosaceae;  
44. Ranunculus bulbosus Hahnenfuß, Knolliger Ranunculaceae;  
45. Reseda luteola Resede, Färber- Resedaceae; 
46. Reynoutria sachalinensis   
47. Rosa canina Rose, Hunds- Rosaceae;  
48. Rubus corylifolius - 

Gruppe 
Brombeere Rosaceae,  

49. Rumex acetosa Sauerampfer, Wiesen- Polygonaceae,  
50. Sedum (telephium) Fetthenne, (Purpur) Crassulaceae,  
51. Sedum acre Mauerpfeffer, Scharfer Crassulaceae,  
52. Senecio vernalis Greiskraut, Frühlings- Asteraceae,  
53. Sesleria albicans Blaugras, Kalk- Poaceae; Kalklsteinbruch; 
54. Silene nutans Leimkraut, Nickendes Caryopyllaceae;  
55. Silene vulgaris subsp. 

vulgaris (ob humilis?) 
Leimkraut, Gewöhnliches Caryophyllaceae; Stängel 

aufsteigend;  
56. Thymus pulegioides Thymian, Arznei- Lamiaceae; 
57. Trifolium campestre Klee, Feld-  Fabaceae; 
58. Trifolium dubium Klee, Kleiner Fabaceae,  
59. Trifolium repens Klee, Kriechender Fabaceae;  
60. Veronica teucrium Ehrenpreis, Großer Scrophulariaceae; 

Kalksteinbruch;  
61. Vicia cracca Wicke, Vogel- Fabaceae;  
62. Viola arvensis Stiefmütterchen, Acker- Violaceae; 
63. Viola tricolor Stiefmütterchen, Wildes Violaceae; 
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5. Sonnenberg 

 
 
 
 
• Skigelände am Großen Sonnenberg unter den Schleppliften (besser dem relativ 

offenen Areal zwischen den Liftanlagen); Exposition NO;  
• Typische Biotope der Flachbärlappe außerhalb der Alpen sind anthropogene 

Sekundärstandorte mit lückiger, kurzrasiger Vegetation (Straßen- und 
Forstwegböschungen, Skipisten, Steinbrüche, Sandgruben, Schneisen u. a. [nach 
Bennert. W. 1999]); 

• Die Flachbärlappe bevorzugen, lehmige, saure, nährstoffarme und flachgründige 
Böden; 

• Auf Skipisten ist offenbar durch die „Tritt-Nutzung“, Mahd und längere 
Schneebedeckung die Konkurrenz von „höheren“ Pflanzenarten gering;  

• Die Flachbärlappe sind insgesamt gefährdet (Rote-Liste-Arten), auch in Rheinland-
Pfalz;  

• In der „Flora der Pfalz“ [1993] sind D. alpinum, D. complanatum, D. tristachyum und 
D. zeilleri genannt; in „Die Flora des Nahegebietes und Rheinhessens“ [1992] wird D. 
tristachyum aufgeführt;  

 
  

• Wir konnten 3 Arten Flachbärlappe finden (während der Vorexkursion):  
Diphasiastrum issleri (Isslers Flachbärlapp),  
Diphasiastrum alpinum (Alpen-Flachbärlapp) 
und Diphasistrum complanatum (Gewöhnlicher Flachbärlapp);  
leider nicht gesehen: D. zeilleri (der ebenfalls am Sonnenberg nachgewiesen wurde);  

 
• Auf dem Weg vom Wanderheim des Harzclubs zur Skipiste fiel der Reichtum an 

Frauenmantel-Pflanzen auf. 
      Es handelte sich um die  drei folgenden Arten:  

 
Alchemilla glabra (Kahler Frauenmantel),  
Alchemilla monticola (Bergwiesen-Frauenmantel) 
und Alchemilla propinqua (Verwandter Frauenmantel); 
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• seit 1967 NSG; 
• auf dem geologischen Untergrund von gipsreichem Anhydrit (großflächig 

vorhanden) Bestockung von Buchenwald (auf basenreichem Substrat), 
wahrscheinlich urpsrüngliche Bewaldung; 

• sei MA Nutzung als Mittelwald und Waldweide; 
• um 1900 „Regeneration“ zu Buchen-Hochwald; 
• nach 2. Weltkrieg Fichtenforste, heute gerodet; 
• 1992 – 2001 Naturschutz-Großprojekt „Gipskarstlandschaft Hainholz“ 

(gefördert durch BMU = Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit);  

• seit 1996 keine forstliche Bewirtschaftung mehr; 
• Juni 1997: Sturmwurf, große Flächen „vernichtet“, 15 000 Kubikmeter Holz! 

„geworfen“; 
• Seitdem wissenschaftliche Untersuchungen über die natürliche Sukzession im 

Gebiet; 
• Im Gebiet Karsterscheinungen: Erdfälle, Karren, Höhlen (z.B. Jettenhöhle); 
• Am Weg Schneitel-Hainbuchen: Zweige und Äste regelmäßig abgeschnitten, 

getrocknet und als Viehfutter verwendet, dadurch besonders Dickenwachstum 
der Stämme (vgle. Korbweiden!); schneiteln vom mhd. „Sneiten“ abgeleitet; 

• Klima im Gebiet: subatlantisch: 700 – 800 mm Niederschläge, Jahresmittel 
bei 8 – 8,5 Grad Celsius, im Juli 16 – 17 Grad Celsius;  

• Waldvegetation auf den flachgründigen (ca. 70%) bis mittel-tiefgründigen 
(ca. 25 %), an N,P,K, Mg und Fe – armen Böden (Rendzina, Syroseme): 
trockenheitsertragende bis mäßig frische Kalkbuchenwälder; 

• Vorherrschend der Waldgersten-Rotbuchenwald (Hordelymo-Fagetum: von 
Fagus sylvatica dominierte, straucharme Hallenwälder mit artenreicher 
Krautschicht) mit zwei Varianten: H.-F. lathyretosum (mit Lathyrus vernus) 
und H.-F. typicum mit Allium ursinum (Ende Juni „Knoblauchduft in der 
Luft“!); 

• Besonders eindrucksvoll: in steilwandigen Erdfällen stockt das Phyllitido – 
Aceretum ( = Fraxino-Aceretum pseudoplatani, Eschen-Bergahorn-
Schluchtwald, an kühl-feuchten, luftruhigen Standorten, in Schluchten und 
sickerfeuchten Unterhängen der Mittelgebirge verbreitet), in dem der 
Hirschzungenfarn geschlossene Bestände bildet; 

• Im Hainholz kommen rund 400 Gefäß – Pflanzenarten und viele Moose vor 
(also: Augen auf!!!); 

 
Artenliste: 
 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise 
1. Acer pseudo-platanus Ahorn, Berg- Aceraceae;  
2. Agrimonia eupatoria Odermennig, Kleiner Rosaceae;  
3. Allium ursinum Lauch, Bär- Liliaceae; Geruch in der 

6. NSG Gipskarstlandschaft Hainholz bei Düna 
(Karstwanderweg) 
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„Luft“! 
4. Atropa belladonna Tollkirsche; Solanaceae;  
5. Brachypodium pinnatum Zwenke, Fieder- Poaceae;  
6. Brachypodium 

sylvaticum 
Zwenke, Wald- Poaceae; 

7. Calamagrostis epigeios Reitgras, Sand- Poaceae;  
8. Campanula trachelium Glockenblume, 

Nesselblättrige 
Campanulaceae;  

9. Carduus nutans Distel, Nickende Asteraceae;  
10. Carex flacca Segge, Blaugrüne Cyperaceae;  
11. Carpinus betulus Hainbuche Corylaceae; Scheitel - 

Hainbuchen: Zweige 
geschnitten, getrocknet als 
Viehfutter verwendet, 
dadurch besonderes 
„Dickenwachstum“ der 
„verletzten“ Stämme! (vgle. 
Korbweiden!) 
 

12. Circaea lutetiana Hexenkraut, Großes Onagraceae;  
13. Cirsium oleraceum Kratzdistel, Gemüse- Asteraceae;  
14. Convallaria maialis Maiglöckchen Liliaceae;  
15. Daucus carota Möhre, Wilde Apiaceae,  
16. Epipactis helleborine Ständelwurz, Breitblättrige Orchidaceae;  
17. Eupatorium cannabinum Kunigundenkraut Asteraceae;  
18. Euphorbia amygdaloides Wolfsmilch, Mandelblättrige Euphorbiaceae;  
19. Festuca gigantea Schwingel, Riesen- Poaceae;  
20. Fraxinus excelsior Esche, Gewöhnliche Oleaceae;  
21. Galium verum Labkraut, Echtes Rubiaceae;  
22. Gentianella ciliata Enzian, Wimper- Gentianaceae;  
23. Hypericum hirsutum Hartheu, Behaartes Hypericaceae;  
24. Hypericum perforatum Johanniskraut, Echtes Hypericaceae;  
25. Lathyrus vernus Platterbse, Frühlings- Fabaceae;  
26. Linum catharticum Lein, Purgier- Linaceae,  
27. Lotus corniculatus Hornklee, Wiesen- Fabaceae;  
28. Melica nutans Perlgras, Nickendes Poaceae;  
29. Pastinaca sativa Pastinak Apiaceae;  
30. Phyllites scolopendrium 

= Asplenium 
scolopendrium 

Hirschzunge Aspleniaceae; Doline, 
Erdfall (-Trichter), hohe 
Luftfeuchtigkeit; 

31. Pimpinella maior Pimpinelle, Große Apiaceae;  
32. Rhinanthus 

alectorolophus 
Klappertopf, Zottiger Scrophulariaceae;  

33. Scabiosa columbaria Skabiose, Tauben- Dipsacaceae;  
34. Senecio ovatus Greiskraut, Fuchssches Asteraceae;  
35. Torilis japonica Klettenkerbel, Japanischer Apiaceae;  
36. Ulmus glabra Ulme, Berg- Ulmaceae;  
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7. Sachsenstein („Gips-Harz“) bei Bad Sachsa 
 

• am Südwestrand des Harzes erstreckt sich ein Gips – Karst – Gebiet (250 – 
320 m ü. NN) 

• Gips = CaSO4  x 2H2O; Anhydrit = CaSO4;  
• Ca = fünfthäufigstes Element in der Erdkruste, lat. „calx“ = Kalkstein;  
• Vorkommen als Kreide, Marmor: CaCO3, Dolomit: CaMg(CO3)2; Flussspat: 

Ca5(PO4)3F; Apatit: CaF2; u. a. 
• Heute bei der Rauchgasentschwefelung von Kraftwerken anfallend; 
• Biochemisch ist Calcium wichtig: Knochenaufbau, Schalen, Gehäuse, 

Muskelkontraktion, Nervenimpulse, Blutgerinnung u. s. w. 
• Gips wurde seit dem Mittelalter abgebaut (Gipsmörtel, Hausbau) und es 

entstanden riesige Steinbrüche, die auch heute noch existieren; heute wird 
Gips benötigt, um Schwefelsäure und gebrannten Kalk herzustellen 
(Stuckgips, Estrich-Gips u. a.); es werden ca. 3 – 4 Mio Tonnen Gips/Jahr 
abgebaut (Angaben für BRD); deshalb soll der Abbau in allen Gipsgebieten 
weiterhin fortgesetzt werden, was zu permanten „Streitereien“ zwischen 
Naturschutzbehörden und Verbänden und der „Industrie“ führt; in etwa 100 
Jahren würde der gesamte Gips abgebaut sein! 

• Seit 1949 ist der Sachsenstein mit seiner imposanten Gips - Steilwand als NSG 
„Priorteich-Sachsenstein“ geschützt; 

• Wie im gesamten Harz wurde auch der Sachsenstein gerodet, um Holz für den 
Bergbau zu gewinnen; ab 1890 wurde er wieder aufgeforstet, allerdings mit 
Schwarz- und Waldkiefern, sowie Fichten; der (höchstwahrscheinlich) 
potentiell ursprüngliche Wald ist Buchenwald (Luzulo-Fagetum (Hainsimsen-
Rotbuchen-Wald) und Carici-Fagetum (Orchideen-/Seggen-Buchenwald); 

 
• Die Flora und die Vegetation auf den Gipsfelsen und Steilhängen ist 

einzigartig (nicht nur im Zechsteingürtel des Harzes): 
• Interessanterweise wachsen Säurezeiger (Calluna vulgaris = Heidekraut) und 

Basenzeiger (Sesleria albicans = Blaugras, dealpin) auf engstem Raum 
zusammen, 

• Auf den Steilhängen wachsen mit Gypsophila repens (Kriechendes Gipskraut, 
kalkstet, dealpin, in Kalkschuttfluren der Alpen) und Cardaminopsis petraea 
(Felsen-Schaumkresse, kalkhold, demontan boreal-arktisch, ) zwei 
Glazialrelikt-Pflanzen neben Halbtrockenrasen (Mesobromion) –  und 
Blaugrashalden -Arten (Seseli libanotis = Libanotis pyrenaica, Carex 
humilis, Asperula caynanchica, Carex ornithopoda, Polygala amara u. a.); u. 
a. kommt auch Festuca pallens vor; 

• Im Wald kommen Orchideenarten (Cephalanthera rubra und C. 
damasonium, Epipactis helleborine), Seggen (Carex alba, C. digitata, C. 
montana und C. flacca), Gräser (Hordelymus europaeus, Calamagrostis 
varia, Bromus benekenii), Habichtskräuter (u. a. Hieracium bifidum) u. v. a. 
Arten vor; 
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Exkursion zum NSG Sachsenstein: 
 
Ab dem Parkplatz, durch feuchten, frischen Buchenwald zur Bahnlinie, Überquerung der Gleise und Weg zum 
Aussichtspunkt, unterwegs sogenannte „Zwergenhöhlen“, auch „Zwergenhäuslein mit Kamin“ genannt, da Gips beim 
Aufnehmen von Wasser aufquillt und deshalb Gesteinsschichten hochhebt, was u. a. zur Höhlenbildung (= Zwergenhöhlen“!) 
führt; von dort entlang der Gips-Abbruchkante (Gips-Klippen) bis zur Bahnlinie; Reste der Sachsenburg (Mauern der  
Salierburgen von Heinrich IV. und Heinrich V.);  
 
Registrierte Pflanzenarten (15. 6. und 27. 7. 2005): 
 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise 
1. Arabis glabra Gänsekresse, Kahle Brassicaceae;  
2. Arabis hirsuta Gänsekresse, Behaarte Brassicaceae; 
3. Arctium nemorosum Klette, Hain- Asteraceae;  
4. Brachypodium pinnatum Zwenke, Fieder- Poaceae;  
5. Brachypodium sylvaticum Zwenke, Wald- Poaceae;  
6. Briza media Zittergras, Mittleres Poaceae;  
7. Bromus benekenii Trespe, Frühe Wald- Poaceae;  
8. Calamagrostis varia Reitgras, Berg- Poaceae;  
9. Campanula rotundifolia Glockenblume, Rundblättrige Campanulaceae;  
10. Campanula trachelium Glockenblume, Nesselblättrige Campanulaceae;  
11. Cardaminopsis petraea Schaumkresse, Felsen- Brassicaceae;  
12. Carex humilis Segge, Erd- Cyperaceae;  
13. Carex montana Segge, berg- Cyperaceae;  
14. Chaerophyllum aureum Kälberkropf, Gold- Apiaceae;  
15. Cirsium oleraceum Kratzdistel, Gemüse- Asteraceae;  
16. Dactylis glomerata Knäuelgras, Gewöhnliches Poaceae; 
17. Dactylis polygama Knäuelgras, Wald- Poaceae;  
18. Epipactis atrorubens (?) Ständelwurz, Braunrote Orchidaceae; 
19. Epipactis helleborine Ständelwurz, Breitblättrige Orchidaceae;  
20. Eupatoria cannabinum Kunigundenkraut Asteraceae;  
21. Fagus sylvatica Rotbuche Fagaceae;  
22. Festuca gigantea Schwingel, Riesen- Poaceae;  
23. Festuca pallens Schwingel, Bleicher Poaceae;  
24. Frangula alnus Faulbaum Rhamnaceae;  
25. Galium sylvaticum Labkraut, Wald- Rubiaceae;  
26. Gypsophila repens Gipskraut, Kriechendes Caryophyllaceae;  
27. Helianthemum ovatum Sonnenröschen, Gewöhnliches Cistaceae;  
28. Hordelymus europaeaus Waldgerste Poaceae;  
29. Humulus lupulus Hopfen Cannabaceae; 
30. Impatiens noli-tangere Springkraut, Großes Balsaminaceae;  
31. Koeleria pyramidata Schillergras, Großes Poaceae;  
32. Pinus sylvestris Kiefer, Wald- Pinaceae;  
33. Prunella vulgaris Braunelle, Gewöhnliche Lamiaceae;  
34. Rumex sanguineus Ampfer, Blut- Polygonaceae; 
35. Scabiosa columbaria Skabiose, Tauben- Dipsacaceae;  
36. Senecio hercynicus Greiskraut, Harzer Asteraceae;  
37. Senecio ovatus Greiskraut, Fuchssches Asteracea;  
38. Sesleria albicans Blaugras, Kalk- Poaceae;  
39. Thymus praecox Thymian, Frühblühender Lamiaceae; 
40. Thymus serpyllum Thymian, Sand- Lamiaceae; 
41. Tilia cordata Linde, Winter-  Tiliaceae; 
42. Viburnum opulus Schneeball, Gewöhnlicher Caprifoliaceae;  
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8. Oderteich = Oder-Stausee/Talsperre 
bei Torfhaus/Sonnenberg 

Von 1722 bis 1891 Deutschlands größte Talsperre, von 1715-1722 erbaut, um Wasserräder im 
Bergbau von St. Andreasberg anzutreiben; Wasservolumen 1, 7 Mio Kubikmeter; Wassertiefe 
bis 20 m; im Damm Dichtung aus Granitsand; Zyklopenmauerwerk; Striegelanlage aus Stein 
(üblicherweise aus Holz);  Granitsäulen vor Überlauf zum Eis brechen;  
 
Pflanzenliste (nur Damm-Nähe): 
 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise: Familie; Notizen;
1. Agrostis stolonifera Straußgras, weißes Poaceae;  
2. Athyrium filix-femina Frauenfarn Woodsiaceae;  
3. Calamagrostis epigeios Reitgras, Sand- Poaceae,  
4. Calamagrostis villosa Reitgras, Wolliges Poaceae;  
5. Carex ovalis Segge, Hasenpfoten- Cyperaceae;  
6. Centaurea 

pseudophrygia 
Flockenblume, Perücken- Asteraceae;  

7. Deschampsia cespitosa Schmiele, Rasen- Poaceae;  
8. Deschampsia flexuosa Schmiele, Draht- Poaceae;  
9. Epilobium 

angustifolium 
Weidenröschen, 
Schmalblättriges 

Onagraceae;  

10. Festuca rubra Schwingel, Rot- Poaceae;  
11. Galium saxatile Labkraut, Harzer- Rubiaceae;  
12. Glyceria fluitans Süßgras, Flutendes Poaceae,  
13. Hieracium lachenalii Habichtskraut, Gewöhnliches Asteraceae;  
14. Juncus effusus Binse; Flatter- Juncaceae,  
15. Juncus filiformis Binse, Faden- Juncaceae;  
16. Juncus squarrosus Binse, Sparrige Juncaceae;  
17. Meum athamanticum Bärwurz Apiaceae,  
18. Nardus stricta Borstgras Poaceae;  
19. Picea abies Fichte Pinaceae;  
20. Sorbus aucuparia Eberesche Rosaceae; 
21. Vaccinium myrtillus Heidelbeere Ericaceae;  
 



Pollichia Bad Kreuznach – Botanischer Arbeitskreis Nahe-Hunsrück         Harzexkursion 2005  

9. Bergwiesen (der montanen Stufe von ca. 500 bis 850 m ü. NN) 
(nach Dierschke: Tuexenia Nr. 22, 2002) 

 
 

I. Allgemein: Bergwiesen im Harz 
 

• im Oberharz landwirtschaftliche Nutzfläche kleiner als 10 %; 
• 90 % davon Wiesen und Weiden;  
• auf nährstoffarmen, grusig-steinigen, sauren Böden (Grenzertrags-

Standorte); 
• kurze Vegetationszeit, da oft bis Mai Winter; 
• seit dem 16./17. Jhdt. Um die Bergarbeiterstädte herum angelegt, im 

Privatbesitz der Bergleute; 
• Vieh (jede Familie besaß Haustiere) weidete im Wald; 
• Im 18. Jhdt. Züchtung von „Harzer Rotvieh“ (lokale Rinderrasse),  sehr 

genügsam und widerstandsfähig , Dreinutzungsrind (Milch, Fleisch, Arbeit); 
heute Neuzüchtung!; 

• Lange Winterzeiten (6 Monate), Heugewinnung; meist nur eine Mahd Anfang 
Juli; 

• Wiesen ohne Bewässerung, da Wasser in den Bergwerken gebraucht wurde; 
• Bei St. Andreasberg, auf der Andreasberger Hochfläche (ca. 700 m ü. NN) 

erstreckt sich das höchst gelegene Wiesengebiet (z.B. auf der Jordanshöhe = 
bei der Vorexkursion inspiziert, kurz vor der Exkursion gemäht; 
„Ersatzziel“ Bergwiesen bei Hohegeiß); 

• Raues Bergklima: ca. 1440 mm Niederschläge, Spätfröste, Tem.-Mittel ca. 5 
– 6 Grad Celsius, im Sommer ca. 10 – 11 Grad Celsius!; 

• Bei Aufgabe Verbuschung; dauernde Pflege notwendig (Vertragsnaturschutz 
mit Landwirten); 

• Bei Vorexkursion Besuch der Jordanshöhe: dort existieren Goldhaferwiesen 
mit fließenden Übergängen zu Borstgras-Magerrasen, die Mitte Juni ihren 
Blüh-Höhepunkt haben (bunte Wiesen); 

• Pflanzensoziologisch (nach Pott 1995, S. 312 ff.) gehören die Bergwiesen zur  
• Ordnung Arrhenatheretalia (Gedüngte Frischwiesen und Weiden) 
• Zum Verband Polygono-Trisetion (Berg-Goldhaferwiesen, 

Gebirgsfrischwiesen), [gehen bei extensiver Bewirtschaftung in Nardetalia-
Rasen über] 

• Als Verbandscharakterarten gelten: Alchemilla monticola, Pimpinella major 
var. rubra, Centaurea pseudophrygia, Crepis mollis, Crepis praemorsa, 
Hypochoeris maculata, Geranium sylvaticum u. a. 

• Assoziationen:  
• Geranio sylvatici-Trisetetum flavescentis (Goldhaferwiese) mit AC Trisetum 

flavescens und D (=Differentialart) Poa chaixii, Lathyrus linifolius 
• 2. Centaureo-Meetum athamantici (Bärwurz-Wiesen) mit Meum 

athamanticum, Centaurea pseudophrygia,  u. a.  
• Beide Gesellschaften sind floristisch durch viele Übergänge miteinander 

verbunden;  
• Übergänge gibt es auch zu den Borstgrasrasen ( Ordnung: Nardetalia strictae) 
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• Verband Violion caninae (Borstgrasheiden auf trockenen Standorten) mit 
Polygala vulgaris, Viola canina, Hypericum maculatum, auch Meum 
athamanticum dringt im Harz in die Gesellschaft ein = Meum athamanticum-
reiche Höhenform der Nardus-Gesellschaft anzusehen; 

• Feuchte Bergwiesen mit Polygonum bistorta, Deschampsia cespitosa, auch 
Carex canescens! 

• 2. Verband Nardion: auf dem Brocken gibt es den Anemonen-Borstgrasrasen 
(Pulsatillo-Nardetum) als Lokal-Assoziation; Pulsatilla micrantha als 
Glazialrelikt  endemisch in  den Hochlagen europäischer Mittelgebirge 
(Vogesen, Harz, Karpaten); 

 
• Die Bergwiesen zeichnen sich durch Magerkeitszeiger aus: 

 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise: Stickstoffzahl 

nach Ellenberg 1992 
1. Agrostis capillaris Straußgras,Rot 4 
2. Anemone nemorosa Buschwindröschen X 
3. Arnica montana Arnika, Echte 2 
4. Cardaminopsis halleri Schaumkresse, Haller- X 
5. Dianthus deltoides Nelke, Heide- 2 
6. Festuca cf. ovina Schwingel, Schaf- X 
7. Galium saxatile Labkraut, Harz- 3 
8. Genista tinctoria Ginster, Färber- 1 
9. Hieracium pilosella Habichtskraut, Kleines 2 
10. Hypericum maculatum Hartheu, Kantiges 2 
11. Lathyrus linifolius Platterbse, Berg- 2 
12. Luzula luzuloides Hainsimse, Weiße 4 
13. Luzula sylvatica Hainsimse, Wald- 4 
14. Meum athamanticum Bärwurz = Bärenkümmel 3 
15. Nardus stricta Borstgras 2 
16. Phyteuma nigrum Teufelskralle, Schwarze 4 
17. Poa chaixii Rispengras, Wald- 4 
18. Potentilla erecta Blutwurz 2 
19. Veronica chamaedrys Ehrenpreis, Gamander- X 
20. Viola arvensis Stiefmütterchen, Acker- X 
21. Viola canina Veilchen, Hunds- 2 
Mittelwert:                                                                                                  ca. 2, 7 
 
Auswertung: N = Stickstoffzahl, Nährstoffzahl, Versorgung mit Mineralstickstoff,  N = 1 
bedeutet: stickstoffärmste Standorte anzeigend, N = 2 bedeutet: zwischen 1 und 3 stehend, N 
= 3 bedeutet: auf stickstoffarmen Standorten häufig vorkommend; 
Allerdings: großflächig wachsen in den Bergwiesen auch Geranium sylvaticum ( N 7) und 
Silene dioica (N 8), möglicherweise „Beweise“ einer früher intensiveren Nutzung!? 
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II. Spezielle Bergwiesen im Harz: 
 
II. 1   NSG Bockberg 
 
Eine ganz besondere Bergwiese (submontane bis montane Höhenstufe) hat sich im NSG 
Bockberg  (25 ha, bei Königshütte im Unterharz) entwickelt; geologischer Untergrund: 
Dolomit, basenreich verwitternd; bereits im 12. Jhd. gerodet, als Viehweide und zur 
Heugewinnung genutzt, heute höchstens einmal gemäht oder Schafbeweidung; es hat sich 
dort eine Pflanzen-Gemeinschaft gebildet, in der Halbtrockenrasen-Arten und montane 
Arten gemeinsam vorkommen; weiterhin Felsfluren in einem ehemaligen Steinbruch; wenn 
man die Ergebnisse ( „schnelle“ Pflanzenliste, N = 125) der Vorexkursion interpretiert, dann 
lassen sich die meisten Arten der Klasse Molinio-Arrhenarteretea zuordnen; fast ebenso 
häufig treten Arten der Festuco-Brometea auf; relativ häufig vertreten sind Arten der 
Saumgesellschaften; auffallend ist, dass viele Waldarten der planar-collinen und 
submontanen Stufe hier im Offenland vorkommen; wenige Ruderalarten (am Rande); rund 
ein Dutzend Arten entstammen sowohl dem boreal-montanen als auch dem subatlantisch-
montanen Verbreitungsbereich. 
Leider spielte uns das Wetter einen Streich: es war während der Exkursionstage einfach zu 
nass, um die nicht gemähte und nicht beweidete, „hochwüchsige“ Bergwiese zu begehen und 
zu erkunden.  
Für alle, die noch einmal den Harz bereisen wollen, sei die (höchstwahrscheinlich 
unvollständige) Artenliste hier wiedergegeben. 
 
Artenliste:  
 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise: Familie; Notizen; 
1. Acer pseudo-platanus Ahorn, Berg- Aceraceae;  
2. Acinos arvensis Steinquendel, Gewöhnlicher  Lamiaceae;  
3. Aconitum lycoctonum Eisenhut, Gelber Ranunculaceae;  
4. Alchemilla spec. Frauenmantel Rosaceae;  
5. Allium oleraceum Lauch, Gemüse- Liliaceae;  
6. Anthriscus sylvestris Kerbel, Wiesen- Apiaceae;  
7. Anthyllis vulneraria ssp. 

pseudovulneraria 
Wundlee, Gewöhnlicher Fabaceae;  

8. Arabis glabra Gänsekresse, Kahle Brassicaceae;  
9. Arabis hirsuta Gänsekresse, Behaarte Brassicaceae;  
10. Arenaria serpyllifolia Sandkraut, Quendel- Caryophyllaceae;,  
11. Arnica montana Arnika, Echte Asteraceae;  
12. Arrhenatherum elatius Glatthafer, Wiesen- Poaceae;  
13. Asperula cynanchica Meier, Hügel- Rubiaceae; 
14. Asplenium ruta-muraria Mauerraute Aspleniaceae;  
15. Asplenium trichomanes Streifenfarn, Braunstieliger Aspleniaceae;  
16. Astragallus glycyphyllos Bärenschote Fabaceae;  
17. Betonica officinalis Ziest, Heil- Lamiaceae; 
18. Brachypodium pinnatum Zwenke, Fieder- Poaceae;  
19. Briza media Zittergras, Mittleres Poaceae;  
20. Bromus erectus Trespe, Aufrechte Poaceae;  
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21. Campanula glomerata Glckenblume, Knäuel- Campanulaceae;  
22. Campanula patula Glockenblume, Wiesen- Campanulaceae;  
23. Campanula rotundifolia Glockenblume, Rundblättrige Campanulaceae;  
24. Carduus crispus Distel, Krause Asteraceae;  
25. Carum carvi Kümmel, Wiesen- Apiaceae;  
26. Centaurea scabiosa Flockenblume, Skabiosen- Asteraceae; 
27. Cerastium arvense Hornkraut, Acker- Caryophyllaceae; 
28. Cerastium holosteoides Hornkraut, Gewöhnliches Caryophyllaceae;  
29. Chaerophyllum aureum Kälberkropf, Gold- Apiaceae;  
30. Chaerophyllum hirsutum Kälberkropf, Rauhaariger Apiaceae; 
31. Cirsium oleraceum Kratzdistel, Gemüse- Asteraceae;  
32. Colchicum autumnale Herbstzeitlose Liliaceae;  
33. Crataegus spec. Weißdorn Rosaceae;  
34. Crepis mollis Pippau, Weicher Asteraceae;  
35. Cruciata laevipes Kreuzlabkraut, Gewimpertes Rubiaceae;  
36. Cystopteris fragilis Blasenfarn, Zerbrechlicher Woodsiaceae; 
37. Dactylis glomerata Knäuelgras, Gewöhnliches Poaceae;  
38. Echium vulgare Natternkopf, Gewöhnlicher Boraginaceae;  
39. Erophila verna Hungerblümchen, Frühlings- Brassicaceae;  
40. Euphorbia cyparissias Wolfsmilch, Zypressen- Euphorbiaceae;  
41. Festuca pallens Schwingel, Bleicher Poaceae,  
42. Fragaria viridis Erdbeere, Knack- Rosaceae;  
43. Fraxinus excelsior Esche, Gewöhnliche Oleaceae;  
44. Galium album Labkraut, Weißes Rubiaceae;  
45. Galium boreale Labkraut, Nordisches Rubiaceae;  
46. Galium pumilum Labkraut, Heide- Rubiaceae;  
47. Galium verum Labkraut, Echtes Rubiaceae;  
48. Geranium robertianum Storchschnabel, Stinkender Geraniaceae;  
49. Geranium sanguineum Storchschnabel, Blut- Geraniaceae,  
50. Geranium sylvaticum Storchschnabel, Wald- Geraniaceae;  
51. Geum rivale Nelkenwurz, Bach- Rosaceae,  
52. Helianthemum ovatum Sonnenröschen, 

Gewöhnliches 
Cistaceae;  

53. Helictotrichon pratense Wiesenhafer, Echter Poaceae;  
54. Helictotrichon pubescens Wiesenhafer, Flaumiger Poaceae;  
55. Heracleum sphondylium Bärenklau, Wiesen- Apiaceae;  
56. Hieracium pilosella Habichtskraut, Kleines Asteraceae,  
57. Hypericum maculatum Hartheu, Kanten- Hypericaceae;  
58. Hypericum perforatum Johanniskraut, Echtes Hypericaceae;  
59. Knautia arvensis Witwenblume, Acker- Dipsacaceae;  
60. Koeleria pyramidata Schillergras, Großes Poaceae;  
61. Laserpitium latifolium Laserkraut, Breitblättriges Apiaceae,  
62. Lathyrus linifolius Platterbse, Berg- Fabaceae;  
63. Lathyrus pratensis Platterbse, Wiesen- Fabaceae;  
64. Leucanthemum 

ircutianum 
Margerite Asteraceae;  

65. Linum catharticum Lein, Purgier- Linaceae;  
66. Lotus corniculatus Hornklee, Wiesen- Fabaceae,  
67. Luzula luzuloides Hainsimse, Weiße Juncaceae,  
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68. Medicago lupulina Klee, Schnecken- Fabaceae,  
69. Melica nutans Perlgras, Nickendes Poaceae;  
70. Mercurialis perennis Bingelkraut, Ausdauerndes Euphorbiaceae,  
71. Meum athamanticum Bärwurz Apiaceae,  
72. Myosotis ramossisima Vergissmeinnicht, Raues Boraginaceae;  
73. Onobrychis viciifolia Esparsette, Saat- Fabaceae;  
74. Orchis mascula Knabenkraut, Männliches Orchidaceae,  
75. Origanum vulgare Dost, Gewöhnlicher Lamiaceae,  
76. Petasites albus Pestwurz, Weiße Asteraceae; 
77. Petasites hybridus Pestwurz, Gewöhnliche Asteraceae;  
78. Phyteuma orbiculare Teufelskralle, Kugel- Campanulaceae;  
79. Phyteuma spicatum Teufelskralle, Ährige Campanulaceae;  
80. Picris hieracioides Bitterkraut, Gewöhnliches Asteraceae;  
81. Pimpinelle saxifraga Pimpinelle, Kleine Apiaceae,  
82. Plantago lanceolata Wegerich, Schmalblättriger Plantaginaceae,  
83. Plantago media Wegerich, Mittel- Plantaginaceae,  
84. Poa angustifolia Rispengras, Schmalblättriges Poaceae;  
85. Poa chaixii Rispengras, Wald- Poaceae; 
86. Poa compressa Rispengras, Platthalm- Poaceae; 
87. Polemonium coeruleum Himmelsleiter, Blaue Polemoniaceae;  
88. Polygala comosa Kreuzblümchen, Schopf- Polygalaceae;  
89. Polygonum bistorta Knöterich, Schlangen- Polygonaceae; 
90. Potentilla erecta Blutwurz Rosaceae; 
91. Potentilla 

tabernaemontani 
Fingerkraut, Frühlings- Rosaceae;  

92. Primula veris Schlüsselblume, Echte Primulaceae;  
93. Prunella grandiflora Brunnelle, Großblütige Lamiaceae;  
94. Prunus padus Kirsche, Trauben- Rosaceae;  
95. Ranunculus bulbosus Hahnenfuß, Knolliger Ranunculaceae;  
96. Rhamnus cathartica Kreuzdorn, Purgier- Rhamnaceae;  
97. Rosa dumalis Rose, Hecken- Rosaceae; 
98. Rubus cf. fruticosus Brombeere Rosaceae;  
99. Rumex acetosa Sauerampfer, Wiesen- Polygonaceae;  
100. Sanguisorba minor Wiesenknopf, Kleiner Rosaceae; 
101. Saxifraga rosaceae ssp. 

rosaceae = decipiens 
Steinbrech, Rasen- Saxifragaceae;  

102. Scabiosa columbaria Skabiose, Tauben- Dipsacaceae;  
103. Sedum acre Mauerpfeffer, Scharfer Crassulaceae;  
104. Sedum maximum Fetthenne, Große Crassulaceae;  
105. Senecio jacobaea Greiskraut, Jakobs- Asteraceae; 
106. Silene nutans Leimkraut, Nickendes Caryophyllaceae; 
107. Stellaria holostea Sternmiere, Große Caryophyllaceae;  
108. Symphoricarpus albus Knallerbse Caprifoliaceae; 
109. Tanacetum corymbosum Wucherblume, Asteraceae;  
110. Thymus pulegioides Thymian, Arznei- Lamiaceae;  
111. Tragopogon pratensis Bocksbart, Wiesen- Asteraceae;  
112. Trifolium alpestre Klee, Hügel- Fabaceae,  
113. Trifolium campestre Klee, Feld Fabaceae,  
114. Trifolium dubium Klee, Kleiner Fabaceae,  
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115. Trifolium montanum Klee, Berg- Fabaceae,  
116. Trifolium rubens Klee, Purpur- Fabaceae,  
117. Trollius europaeus Trollblume, Europäische Ranunculaceae,  
118. Ulmus glabra Ulme, Berg- Ulmaceae,  
119. Valeriana walrothii Baldrian, Hügel- Valerianaceae; 
120. Verbascum nigrum Königskerze, Schwarze Scrophulariaceae;  
121. Veronica chamaedrys Ehrenpreis, Gamander- Scrophulariaceae; 
122. Veronica teucrium Ehrenpreis, Großer Scrophulariaceae;  
123. Vicia sepium Wicke, Zaun- Fabaceae;  
124. Viola hirta Veilchen, Behaartes Violaceae; 
125. Viscaria vulgaris Pechnelke Caryophyllaceae;  

 
 
 
 

II. 2  Bergwiesen bei Hohegeiß 
 
Eigentlich kam es, wie befürchtet. Am Anreisetag zur Exkursion, So. 24. 7. 2005, waren die 
Bergwiesen auf der Jordanshöhe bei St. Andreasberg (siehe unten II. 3!) frisch gemäht. 
Bei der Vorexkursion im Juni waren wir von ihrer Arten- und Blütenfülle hoch begeistert! 
Um die Bergwiesen im Harz zu erhalten, müssen sie allerdings einmal im Jahr gemäht 
werden. Und das war kurz vor unserem Eintreffen geschehen..... 
Also fuhren Herr Steigner und ich „schnell“ (genau genommen einmal 8 km zu schnell, was 
eine Radarkamera bei Braunlage superscharf festhielt) nach Hohegeiß, wo wir noch 
ungemähte und „blühende“ Bergwiesen vorfanden und die wir am letzten Exkursionstag auch 
aufsuchten. 
 Im folgenden werden die Arten, die in den trockenen (Montanen Borstgras-Magerwiesen 
[Polygalo-Nardetum]) und den feuchten bis nassen Bergwiesen (montanen Trollblumen-
Feuchtwiesen [Trollio-Cirsietum oleracei]) vorkommen, genannt: 
 
Artenliste (unter Berücksichtigung und Einbeziehung der Artenliste von Dr. A. Gerlach, 1981 = AG) 
 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name: Gattung, 

Art 
Hinweise: Familie; Notizen;  

22. Achillea millefolium Schafgarbe, Wiesen- Asteraceae;  
23. Agrostis capillaris Straußgras, Rot- Poaceae;  
24. Ajuga reptans Günsel, Kriechender Lamiaceae;  
25. Alchemilla spp. Frauenmantel Rosaceae;  
26. Alopecurus pratensis Fuchsschwanz, Wiesen- Poaceae;  
27. Anthoxanthum 

odoratum 
Ruchgras, Gewöhnliches Poaceae;  

28. Anthriscus sylvestris Kerbel, Wiesen- Apiaceae;  
29. Arnica montana (AG) Arnika, Echte Asteraceae;  
30. Arrhenatherum elatius Glatthafer, Wiesen- Poaceae;  
31. Avenochloa = 

Helictotrichon 
pubescens 

Wiesenhafer, Flaumiger Poaceae;  

32. Bellis perennis (AG) Gänsblümchen Asteraceae;  
33. Briza media Zittergras, Mittleres Poaceae;  
34. Calamagrostis Reitgras, Wald- Poaceae;  
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arundinacea 
35. Calamagrostis villosa Reitgras, Wolliges Poaceae;  
36. Campanula trachelium Glockenblume, 

Nesselblättrige 
Campanulaceae;  

37. Cardaminopsis halleri 
(AG) 

Schaumkresse, Haller- Brassicaceae;  

38. Carex flava ssp. flava Segge, Gelb- Cyperaceae;  
39. Centaurea 

pseudophrygia 
Flockenblume, Perücken- Asteraceae; 

40. Chaerophyllum aureum Kälberkropf, Gold- Apiaceae;  
41. Chaerophyllum 

hirsutum 
Kälberkropf, Rauhaariger Apiaceae;  

42. Chrysosplenium 
oppositifolium 

Miolzkraut, Gegenblättriges Saxifragaceae;  

43. Cirsium oleraceum Kratzdistel, Gemüse- Asteraceae;  
44. Cirsium palustre Kratzdistel, Sumpf- Asteraceae;  
45. Crepis paludosa Pippau, Sumpf- Asteraceae;  
46. Dactylis glomerata Knäuelgras, Gewöhnliches Poaceae;  
47. Dactylorhiza majalis 

(AG) 
Knabenkraut, Breitblättriges Orchidaceae;  

48. Danthonia decumbens Dreizahn Poaceae;  
49. Deschampsia cespitosa Schmiele, Rasen- Poaceae;  
50. Deschampsia flexuosa Schmiele, Draht- Poaceae;  
51. Dianthus deltoides Nelke, Heide- Caryophyllaceae;  
52. Festuca ovina aggr. Schwingel, Schaf- Poaceae;  
53. Festuca pratensis Dchwingel, Wiesen- Poaceae;  
54. Festuca rubra Schwingel, Rot- Poaceae;  
55. Filipendula ulmaria Mädesüß, Echtes Rosaceae;  
56. Galium album Labkraut, Weißes Rubiaceae;  
57. Galium boreale Labkraut, Nordisches Rubiaceae,  
58. Galium saxatile = 

harcynicum 
Labkraut, Harz- Rubiaceae;  

59. Galium uliginosum Labkraut, Moor- Rubiaceae; 
60. Genista tinctoria Ginster, Färber- Fabaceae;  
61. Geranium sylvaticum Storchschnabel, Wald- Geraniaceae;  
62. Heracleum sphondylium 

(AG) 
Bärenklau, Wiesen- Apiaceae;  

63. Hieracium laevigatum Habichtskraut, Glattes Asteraceae;  
64. Holcus lanatus Honiggras, Wolliges Poaceae;  
65. Holcus mollis Honiggras, Weiches Poaceae;  
66. Hypericum maculatum 

(AG) 
Hartheu, Kanten- Hypericaceae;  

67. Hypericum 
obtusiusculum 

Hartheu, Kanten- Hypericaceae;  

68. Juncus effusus Binse, Flatter- Juncaceae;  
69. Juncus acutiflorus Binse, Spitzblütige Juncaceae;  
70. Juncus articulatus Binse, Glieder- Juncaceae;  
71. Knautia arvensis Witenblume, Acker- Dipsacaceae;  
72. Lathyrus montanus Platterbser, Berg- Fabaceae;  
73. Leucanthemum Margerite Asteraceae;  
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ircutianum 
74. Lotus uliginosus = L. 

pedunculatus 
Hornklee, Sumpf- Fabaceae;  

75. Luzula campestris Hainsimse, Feld- Juncaceae;  
76. Malva alcea Siegmarswurz Malvaceae; Ortsausgang zu 

den Bergwiesen 
77. Melampyrum 

nemorosum 
Wachtelweizen, Hain-  Scrophulariaceae; 

Ortsausgang zu den 
Bergwiesen 

78. Mentha arvensis Minze, Acker- Lamiaceae; 
79. Meum athamanticum Bärwurz Apiaceae; 
80. Myosotis scorpioides Vergissmeinnicht, Sumpf- Boraginaceae;  
81. Nardus stricta Borstgras Poaceae;  
82. Phyteuma spicatum Teufelskralle, Ährige Campanulaceae;  
83. Pimpinella maior Pimpinelle, Große Apiaceae;  
84. Plantago lanceolata Wegerich, Schmalblättriger Plantaginaceae;  
85. Poa chaixii Rispengras, Wald- Poaceae;  
86. Poa pratensis Rispengras, Wiesen- Poaceae;  
87. Poa trivialis Rispengras, Gewöhnliches Poaceae;  
88. Polygonum bistorta Knöterich, Schlangen- Polygonaceae;  
89. Potentilla erecta Blutwurz Rosaceae;  
90. Ranunculus acris Hahnenfuß, Scharfer Ranunculaceae;  
91. Rumex acetosa Sauerampfer, Wiesen- Polygonaceae,  
92. Salix x multinervis Weide, Vielnervige Salicaceae;  
93. Scirpus sylvaticus Simse, Wald- Cyperaceae;  
94. Senecio ovatus Greiskraut, Fuchssches Asteraceae;  
95. Taraxacum officinale Bettsäächer Asteraceae;  
96. Thesium pyrenaicum Vermeinblatt, Wiesen- Santalaceae;  
97. Trisetum flavescens Goldhafer Poaceae;  
98. Trollius europaeus Trollblume, Europäische Ranunculaceae;  
99. Valeriana officinalis 

procurrens (?) 
Baldrian, Kriechender 
Arznei- 

Valerianaceae;  

100. Veronica chamaedrys  Scrophulariaceae;  
101. Vicia cracca Wicke, Vogel- Fabaceae;  
102. Vicia sepium Wicke, Zaun- Fabaceae;  
 
 
 
 
II. 3 Bergwiesen bei St. Andreasberg/Jordanshöhe 
 

• Lage zwischen Sonnenberg und St. Andreasberg;  
• „Lilium bulbiferum“ als „highlight“(vor Wasserbehälter am Waldrand!!!);  
• Wiesen – Pfad durch Bergwiesen; dominante Arten: Meum athamanthicum 

(Bärwurz), Geranium sylvaticum (Wald-Storchschnabel), Polygonum bistorta 
(Schlangen-Knöterich) und Poa chaixii (Wald-Rispengras);  

• Der Pfad führt teilweise durch Wald, in dem viele Pingen (= Eingänge, Schächte für 
Bergwerke) zu sehen sind;  

• Außerdem viele Gräben zur Be- und Entwässerung der ehemaligen Bergwerke;  
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Liste (sehr unvollständig, Angaben von der Vorexkursion): 
(AG = Angabe von Dr. A. Gerlach) 
 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise: Familie; Notizen;  
1. Alchemilla spec. Frauenmantel Rosaceae; Sehr häufig; 

mehrere Arten!!! 
2. Alopecurus pratensis Fuchsschwanz, Wiesen- Poaceae;  
3. Athyrium distentifolium 

(AG) 
Frauenfarn, Gebirgs- Dryopteridaceae;  

4. Athyrium filix-femina Frauenfarn, Gewöhnlicher Woodsiaceae;  
5. Calamagrostis villosa 

(AG) 
Reitgras, Wolliges Poaceae;  

6. Cardamine pratensis Schaumkraut, Wiesen- Brassicaceae;  
7. Cardaminopsis halleri Schaumkresse, Haller- Brassicaceae;  
8. Carex canescens Segge, Grau- Cyperaceae;  
9. Carex nigra Segge, Braun- Cyperaceae;  
10. Carex ovalis Segge, Hasenpfoten- Cyperaceae;  
11. Cerastium holosteoides Hornkraut, Gewöhnliches Caryophyllaceae;  
12. Convallaria maialis Maiglöckchen Liliaceae;  
13. Deschampsia cespitosa Schmiele, Rasen- Poaceae;  
14. Dryopteris dilatata Wurmfarn, Breitblättriger Dryopteridaceae;  
15. Festuca rubra Schwingel, Rot- Poaceae;  
16. Galium saxatile Labkraut, Harzer Rubiaceae;  
17. Geranium sylvaticum Storchschnabel, Wald- Geraniaceae;  
18. Hypericum maculatum Hartheu, Kanten- Hypericaceae; 
19. Luzula luzuloides Hainsimse, Weiße Juncaceae; 
20. Luzula sylvatica Hainsimse, Wald- Juncaceae;  
21. Maianthemum bifolium Schattenblume, Zweiblättrige Liliaceae; 
22. Melampyrum sylvaticum Wachtelweizen, Wald- Scrophulariaceae; 
23. Meum athamanticum Bärwurz Apiaceae;  
24. Nardus stricta Borstgras Poaceae;  
25. Oxalis acetosella Sauerklee, Wald- Oxalidaceae;  
26. Phyteuma nigrum Teufelskralle, Schwarze Campanulaceae;  
27. Phyteuma spicatum Teufelskralle, Ährige Campanulaceae;  
28. Poa chaixii Rispengras, Wald- Poaceae;  
29. Polygonatum 

verticillatum 
Weißwurz, Quirl- Liliaceae; 

30. Polygonum bistorta Knöterich, Schlangen- Polygonaceae; 
31. Ranunculus acris Hahnenfuß, Scharfer Ranunculaceae;  
32. Rumex acetosa Sauerampfer, Wiesen- Polygonaceae;  
33. Senecio ovatus Greiskraut, Fuchssches Asteraceae;  
34. Silene dioica Lichtnelke, Rote Caryophyllaceae;  
35. Solidago virgaurea Goldrute, Gewöhnliche Asteraceae;  
36. Trientalis europaea Siebenstern, Europäischer Primulaceae; 
37. Vaccinium myrtillus Heidelbeere Ericaceae;  
38. Veronica arvensis Ehrenpreis, Acker- Scrophulariaceae;  
39. Veronica chamaedrys Ehrenpreis, Gamander- Scrophulariaceae; 
 
 


